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Die Kam pfe im Westen.
Englische Verlustliste.

englische Verlustliste enthält die Namen 
u 157 Offizieren (40 gefallen) und 2970 Mann.

feindlichen Fliegerverluste Leim Strerfzug nach 
OLerndorf.

„P e tit Parisien" wurden außer Prince 
rveü L amerikanischen Flieger Chapman und Rock- 
da*? köensalls Teilnehmer am Fluge nach Obern- 

-'» getötet.
„Echo de P a ris " 'w u rd e  ferner der 

bger Marcel Poinsot im Luftkampf getötet.

^ lische 45-Zentimeter-Geschütze an der Somme.
englische Korrespondent Beach Thomas 
die englischen Angriffe an der Somme am 
Donnerstag Nachmittag, die in  verhältnis- 

kleinem S t i l  stattfanden und von A rtille rie - 
beispielloser Heftigkeit zwischen der 

3 u m ^  deutschen A rtille rie  begleitet waren. 
dy^.Erstnmal wurden englischerseits dabei Geschütze 

18 Zoll (45 Zentimeter) verwandt.
» »

Der italienische K rieg.
Der österreichische Tagesbericht 

19. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze 

Urtz ^  Kämpfe im  Pasubio-GeSret erneuerten sich 
s t ^ ^ ^ S ^ e r  Erbitterung. Die durch A lp in i ver- 

^ ^ a d e  L iguria  g riff unsere Stellungen 
^  Gipfels an. Stellenweise gelang es 

Die ^ in  unsere vorderste Linie einzudringen.
T iro le r Kaiserjäger-Regimenter N r. 1 

Zurück ^ gewannen jedoch alle Stellungen wieder 
^Se 1 Vataillonskommandanten, 10 son-

u n d  153 M ann gefangen und erbeu- 
^^kchinengewehre. E in neuerlicher A ng riff 

tz ^ E ^ e r  wurde abgewiesen.
Endliche Abteilungen, die sich vor dem 

sammelten, wurden durch unser A r t i l-  
niedergehalten. — An der übrigen Front 

^w e ife  EeschützkLmpfe.
Ek F lie g «  belegten Saloano und Castag- 
m it Bomben.

^  Stellvertreter des Chefs des Gensralstave» 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

» .
Die Kam pfe im Osten.

Ami österreichische Tagesbericht
Wien vom 19. Oktober ge­

istlicher Kriegsschauplatz:

^  K Heeresfront
^  enerals der Kavallerie Erzherzog Carl.

^ K v n rz ^ ^ fe ^ a n  der fiebenbürgischen SA»- und

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Leopold von Bayern.

Zborow erfolgreiche Unter- 
Vorposten. Bei der Armee des 

Äscher Tersztyansly wurden Dorstche
^ e n  ^de-Abteilungen abgeschlagen und am 
^ " l> n e n  feindliche Graben in  Besitz

D
Stellvertreter des Chefs des Generalstabe» 

"  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

iz ^«r euisiiche Kriegsbericht.
russische Heeresbericht von»

^  des Fleckens Czeriany
er unsere Gräben m it 

^ lk r^^ räben  Gasen beschossen hatte,
Ir r ie r  an, wurde jedoch durch
Dauert ^^^esch lagen. Nördlich von Koryt-

Mnv^ats, Kommandeur eines Jnfante
Nr sein? ^ r l e f f ,  der nach Heilung ei 

^?R»,voa n e u e m " ! in ^ ^ E n t zurückgekehrt v 
?!!>>r^Tenbli</"^^" berden Beinen verwundet, 
^  ?  a n f i j r , ^ ' p e r s ö n l i c h  , sein tapferes 

feindn^» Handstreich bemächtic
d.icher Feldposten. Bei Bolspowel

Der Weltkrieg.
Amtlicher deusscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 20. Oktober (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2V. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

B ei regnerischem W etter blieb der gegenseitige Artilleriekam pf 
auf beiden Som m e-llfern lebhaft. —  E in  A ng riff entriß den Eng­
ländern den größten T e il der am 1 8 .1 0 . in ihrer Hand gebliebenen 
Graben westlich der S traße Eaucourt l'Abbaye-Le Barque. —  I n  
den Abendstunden scheiterten Vorstöße englischer Abteilungen nörd­
lich von Courcelette und östlich von Le S ars . —  Nachträglich w ird  
gemeldet, daß die Engländer sich bei den letzten großen Angriffen  
auch einiger von ihren so berühmten Panzerkraftwagen (Tanks) 
bedienten. D re i liegen, durch unser Artilleriefeuer zerstört, vor 
unserer Linie.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls P rin z  Leopold von Bayern:
B or den von uns gewonnenen Stellungen nördlich von Siniawka  

am Stochod brachen mehrere russische Gegenangriffe verlustreich 
zusammen. —  Südwestlich von Swistelniki, auf dem Narajowka- 
Westufer stürmten deutsche Bataillone eine wichtige russische Höhen- 
stellung m it ihren Ausschlußlinien und schlugen Wiedereroberungs- 
versuche blutig ab. D er Gegner ließ hier wiederum

14 Offiziere, 205V Mann und 11 Maschinengewehre
in unserer Hand.

F ron t des Generals der K avallerie  Erzherzog K a r l:
I m  Südteil der verschneiten Waldkarpathen wurde der Feind  

vom G ipfel des M t .  Rusului geworfen. —  A n den fiebenbürgischen 
Grenzkammen nehmen die Kam pfe ihren Fortgang.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

D ie Gefechtstatigkeit an der Dobrudscha-Front ist lebhafter 
geworden. —  Mazedonische Fron t: Nach anfänglichen Erfolgen  
wurde ein serbischer A ng riff im Cerna-Bogen zum Stehen gebracht. 
—  Nördlich der N idze-P lan ina und südwestlich des Doiran-Sees  
scheiterten feindliche Teilvorstöße.

D er Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

unternahm der Feind erbitterte Gegenangriffe, die 
durch unser Feuer abgeschlagen wurden. Südlich 
von Keresmezö und Dorna W atra wurden alle An­
griffe abgeschlagen.

Karpathen: Schneewetter und stellenweise Nebel.
I n  der Dobrudscha schoß unsere A rtille rie  ein 

feindliches Wasserflugzeug ab, das zwischen den 
feindlichen Gräben und den unsrigen niederfiel. 
Beim Absturz explodierte der Apparat und ver­
brannte.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 18. Oktober 

lautet:
An der Nord- und Nordwestfront A rtille rie - 

tätigkeit. Westlich von Fulghes und Bicaz wurden 
feindliche Angriffe abgeschlagen; w ir  machten 
90 Gefangene. Im  Abschnitt Volovani nahmen 
w ir  2 Offiziere und 65 Soldaten gefangen. Im  
Trotus-Tal ist ein Kampf im  Gange; w ir nahmen 
bis jetzt 1 Offizier und 100 Soldaten gefangen, ^zm 
Uzul-Eale wurden alle feindlichen Angriffe b lutig 
abgeschlagen. Jenseits der Grenze dauern im 
Oituz-Tale Angriffe und Gegenangriffe m it gleicher 
Heftigkeit an. W ir brachten dem Feinde schwere 
Verluste bei und nahmen 3 Offiziere und 100 Mann 
gefangen. I n  der Gegend von Francea leichte Ge­
fechte westlich der Grenze; der Feind wurde abge­
wiesen. Im  Vuzeu-Tale zerstörte unsere A rtille rie  
ein feindliches Geschütz und zwang die vorgeschobe­
nen feindlichen Linien, sich einen Kilometer nach 
Norden zurückzuziehen. Bei Tablabuti A rtille rie ­

feuer. Bei Vrotocea und Predelus Ruhe. Bei 
Predeal heftiges Artilleriefeuer. Bei Matecas 
heftige Kämpfe; w ir  erbeuteten 4 Maschinen­
gewehre und machten Gefangene. Im  A lt-Ta le  
wiesen w ir einen feindlichen A ngriff ab. Auf dem 
Berge Robul machten w ir  mehrere Gefangene und 
nahmen 2 Maschinengewehre. An der J iu l-F ron t 
Ruhe. Die A rtille rie  beschoß die Front bei Orsova 
lebhaft.

Südfront: An der Donau gegenseitige Schüsse. 
I n  der Dobrudscha zeitweise A rtille rie - und Jnfan- 
teriefeuer. Unsere A rtille rie  zwang ein feindliches 
Wasserflugzeug, zwischen unseren und den feind­
lichen Linien niederzugehen. Während des Sturzes 
ereignete sich auf dem Flugzeug eine Explosion und 
es verbrannte.

Der König von Bulgarien über die Kriegslage.
-..D em  „V erl. Dagebl." w ird  aus Wien gemeldet: 
Konrg Ferdinand von Bulgarien äußerte in  diesen 
Tagen gegenüber einer Persönlichkeit aus einem 
der m it Bulgarien verbündeten Staaten sich über 
die militärische Lage der Mittelmächte sehr günstig. 
E r gedachte m it den wärmsten Ausdrücken der 
prachtvollen Haltung der bulgarischen Truppen und 
der wertvollen Unterstützung durch die Verbündeten. 
Die Phrase der französischen Presse vom Marsche 
der Salonikier Armee gegen Sofia sei unsinnig.

über trübe Ahnungen in  Rumänien
te i l t  der „Lok.-Anz." aus einem Kommentar des 
Presseamtes des rumänischen K riegsm in isterium s

m it: Die deutsche Offensive nahm an der Sieben- 
bürger Front auf einer Länge von mehreren hun­
dert Kilometern eine Heftigkeit an, die an K ra ft 
und Umfang die deutsch-polnische Offensive vom 
Jahre 1915 erreichte. Die Kriegslage ist in rumä­
nischen Kreisen augenblicklich unübersehbar. Der 
Brennpunkt der Kämpfe ist die Dreiländer-Ecke, wo 
Rumänien, die Bukowina und Ungarn zusammen­
stoßen. Die Deutschen wollen hier die Verbindung 
zwischen der rumänischen und russischen Armee 
trennen, was den Feldzug verkürzen würde. Die 
rumänische Heeresleitung bestimmte, Widerstand 
längs der Bahn Bukarest—Ezernowitz zu leisten. 
Da die Gebirge auf der rumänischen Seite den 
Nachschub für die Verteidigung unmöglich machten, 
mußte im Norden ein Stück rumänischer Erde ge­
opfert werden.

Französische Notschreie 
um H ilfe für Rumänien.

Die Reihe der Leitartikel Herves in „VieLoire", 
betitelt „H ilfe  für Rumänien", erreicht in  der 
Nummer vom 18. Oktober ihren Höhepunkt. Kervä 
schreibt: Die schlimme Lage der Rumänen ver­
bessert sich nicht. Die Dobrudscha-Armee Mackensens 
weicht nicht zurück, die siebenbürgische Falkenhayns 
macht weitere Fortschritte. Die militärische, finan­
zielle und moralische Bedeutung des Zusammen- 
Lruchs Rumäniens läßt es undenkbar erscheinen, 
daß die A lliie rten nicht die höchste Anstrengung 
machen werden, um diesen Kelch an uns vorüber­
gehen zu lassen. M an rettet aber Rumänien nicht 
m it einer Krastentfaltung auf verschiedenen Fron­
ten. Diese indirekten Wirkungen sind nicht stark 
genug. Rumänien muß auf dem Balkan geholfen 
werden. Die Russen können am schnellsten H ilfe 
bringen, aber auch w ir anderen müssen neue Opfer 
bringen. Wann werden w ir endlich einmal die 
deutsche Methode nachmachen, die es Deutschland 
erlaubt, von aller W elt blockiert, zahlenmäßig der 
Entente mehr als zur Hälfte unterlegen, auf allen 
Fronten durchzuhalten und gleichzeitig auf verschie­
denen, vom deutschen Generalstab ausgesuchten 
Punkten solch fürchterliche Keulenschläge auszu­
teilen? Was bedeutet unsere nach zwei Jahren 
endlich erreichte Einheitsfront, wenn jeder General- 
stab für eigene Rechnung zu handeln scheint und 
Tränen vergießt, wenn er ein Armeekorps für eine 
andere Front abgeben muß? A ls  ob jedem sein 
eigener Ruhm mehr am Herzen läge als das Ende 
des großen Gemetzels herbeizuführen. Einheits­
front! Welch hohles W ort, ru ft Heros aus. W ir 
brauchen einen internationalen Generalstab, damit 
die Anhäufung der unglaublichen militärischen 
Fehler, die nach dem E in tr it t  Rumäniens in den 
Krieg begangen wurden und jedermann in  Bestür­
zung versetzten, endlich aufhört. Die Regierungen 
mögen sich vorsehen. Wenn Rumänien erdrückt 
würde, würde man nicht nur die militärischen Chefs 
verantwortlich machen, sondern die Regierungen 
selbst, die damit zeigen würden, daß sie die po li­
tische Leitung der militärischen Operationen nicht 
ausführen können. M an verlangt eine politische 
Leitung des Krieges, so schließt Hervs.

Die Ausführungen des Generals VerthauL 
im „P e tit Journa l über die deutschen Absichten 
gegen Rumänien schließen folgendermaßen: Sollte 
die rumänische Armee in  der Dobrudscha Mackensen 
standhalten, aber weiter nichts ausrichten, so ist 
Rumänien in Gefahr, wenn ihm nicht von Rußland, 
und zwar nicht für die Dobrudscha, sondern für das 
Land selbst, H ilfe kommt.

Vom Ballan-Urlegzschar,platz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Aus A lban ien ist nichts zu berichten.

Erbauliches von der Saloniki-Armee.
Wie der bulgarische Heeresbericht gemeldet hat, 

haben die Engländer m it weittragenden Kanonen 
in  die Stadt Seres geschossen. Sie wiederholen 
Las seitdem m it derselben Regelmäßigkeit, m it der 
sie in Belgien ihre Bomben auf die unbeteiligten 
Einwohner werfen; denn Seres ist, wie alle W elt 
weiß, von Bulgaren nicht besetzt. Die Opfer sirü> 
denn auch schon recht beträchtlich und betragen au 
Toten und Verwundeten etwa 50 Personen.

Es sind sichere Nachrichten eingelaufen, daß die 
Franzosen auf der Strum afront in den türkischen 
Dörfern nach rumänischem Beispiel gehaust Haben, 
die Frauen vergewaltigten und die Männer schlach­
teten. Die unter sie verteilten griechischen Revolu­
tionäre müssen das ruhig m it ansehen. Nach Be­
kanntwerden dieser Tatsachen hat eine von feind­
lichen Fliegern abgeworfene Proklamation an die 
Bevölkerung, sie möchte in  Ruhe die nahe bevor­
stehenden entscheidenden Kämpfe abwarten, ih r 
würde von den Engländern und Franzosen nichts



geschehen, kaum mehr die gewünschte Wirkung gs-. aber ihre Pflicht verneint, irgend einer der krieg-s wird. 
habt. Wenn hier etwa einmal irgend eine unserer —̂  ^  ... ^
Stellungen zurückgenommen werden müßte, was 
ganz unwahrscheinlich ist, dann würde die gesamte 
Bevölkermrg mitgehen, da man die Engländer und 
Franzosen mehr fürchten gelernt hat, als seinerzeit 
die Bulgaren.

 ̂ „ Futtermittel wird der Vorsitzer besorgen,
führenden Mächte gegenüber ein solches Verbot zu wenn sie bei ihm baldigst angemeldet werden, 
erlassen. Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, daß Einige Mitglieder stellen Tauben und Hühner zmrr 
sich die Verordnung offenbar im wesentlichen n u r ! Verkauf. Von der Landwirtschastskammer sind 
gegen Deutschland richtet und damit^ dem Geist! noch Schweizer Saanen-Ziegen,^welche 170 bis^180

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
17. Oktober mit: An der Kaukasusfront auf dem 
rechten Fliigel Scharmützel, die günstig für uns 
verliefen. Im  Zentrum haben wir unsere Schützen­
graben weiter östlich vorgeschoben. Die über­
raschenden Angriffe, die wir gegen den Feind zur

wahrer Neutralität nicht entspricht. Der deutsche 
Gesandte in Kristiania ist daher beauftrag worden, 
gegen das Vorgehen der norwegischen Regierung 
nachdrücklich Verwahrung einzulegen.

England bestreitet.
Anläßlich der letzten deutschen Mitteilungen 

über den Schaden, der durch den Zeppelin-Angriff 
auf London angerichtet wurde, veröffentlicht das 
amtliche Londoner Pressebüro folgende Erklärung: 
„Es ist zwecklos, zu sagen, daß dieser Bericht über

Mark gekostet haben, für den Preis von 80 Mark 
zu bekommen. Gutes Kaninchenmaterial ist auch 
demnächst zu erhalten. I n  den nächsten Tagen soll 
zur besseren Übersicht eine Aufnahme des Kleinvieh- 
bestandes der Vereinsmitglieder erfolgen.

Polzin, 17. Oktober. (Die chKrebsguste") ein 
stadtbekanntes Original, wurde in ihrer Wohnung 
tot aufgefunden. Ein Schlaganfall hatte die fast 
Achtzigjährige aus dem Leben gerufen. Als seiner­
zeit von Berlin aus der Gassenhauer von der 
„Tante von Polzin" die Runde machte, kam ein 
mehr findiger, als mit Geschmack begabter Ge­
schäftsmann darauf, die Alte, die Auguste Kolbe 
hieß, abkonterfeien zu lassen und ihr Bild als das

Ausführung brachten, waren von Erfolg gekrönt.! der „Tante von Polzin" in den Handel zu bringen.
Wir machten eine Anzahl Gefangene. Am linken b a E ^ e  E-schäste ohne Rück-
Flügel unternahmen wir mit Erfolg Patrouillen- 
und Aufklärungsgefechte. An der egypitschen Front 
griffen zwei feindliche Kavallerie-Regimenter Vir 
Megäre östlich von Suez an, wurden aber unter 
Verlusten für sie zurückgeschlagen. Auf den anderen 
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Türkischer Bericht vom 18. Oktober: An der 
Kankasusfront auf dem rechten Flügel Scharmützel. 
Wir machten eine Anzahl Gefangener. An der 
Küste östlich von Kighi schoben wir unsere Stellung 
vor. Auf dem linken Flügel schlugen wir feindliche 
Überraschungsangriffe durch einen Gegenangriff zu­
rück. Wir machten eine Anzahl Gefangener. Kein 
wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten.

Russischer Bericht.
Heeresbericht vomZm amtlichen russischen 

17. Oktober heißt es ferner:
Kankasusfront: I n  der Küstengegend beschoß 

unsere Artillerie wirksam den Hafen von Tirrbsi. 
Zwischen Hosat und Mamahatum zersprengten Ko­
saken durch eine glänzende Streife eine Horde von 
Kurden, die unendlich viel stärker war, und fügten 
ihnen große Verluste zu.

Aus dem russischen Bericht vom 18. Oktober: 
Kankasusfront: Am 15. und 16. d. MLs. unter­

nahmen beträchtliche türkische Kräfte sieben Angriffe 
auf den Berg Soudindagh, 60 Werst südöstlich von 
Erzindjan, der von tapferen kaukasischen Regimen­
tern besetzt war. Sie wurden jedesmal durch unser 
Feuer unter schweren Verlusten zurückgeworfen.

Die Kämpfe zur See.
Neue Erfolg« unserer Unterseeboote.

Drei englisch« Truppentransportdampfer im M ittrl-
meer versenkt.

W. T. B. meldet amtlich:
Don unseren Unterseebooten wurden im Mittel- 

meer versenkt: am 4. Oktober der leere englische

andere Kriegsschiffe beschädigt und 60 Mann an 
Bord des Kreuzers mit den vier Schornsteinen auf 
dem Humber getötet worden, kein wahres Wort 
sei: kein Kriegsschiff oder Handelsschiff oder Per­
sonen, die zur königlichen Marine oder zur Handels­
marine gehören, seien von Zeppelinbomöen ge­
troffen. Die ganze Geschichte ist freie Erfindung."

Englische Versicherungen haben während des 
Krieges ziemlich jeden Wert verloren.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Oktober 1916.

— Der Herzog und die Herzogin von Eumber­
laub haben sich von Gmunden an den Schweriner 
Hof begeben, wo in diesen Tagen ein freudiges 
Ereignis erwartet wird.

— Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
und der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
von Jagow sind aus dem Großen Hauptquartier 
nach Berlin zurückgekehrt.

— Zum Oberbürgermeister von Plauen ist an 
Stelle des in den Staatsdienst übergetretenen 
Oberbiirgermeisters Dr. Dehne der Obervevwal- 
Lungsgerichtsrat Georg Lehnmnn gewählt worden.

— Der Bundesrat hielt am Donnerstag eins 
Sitzung ab. Es gelangten zur Annahme: Die Vor­
lage betreffend den Entwurf von Grundsätzen zur 
Auslegung des Warenumsatzstsmpelgesetzes, die 
Vorlage betreffend Änderung der Verordnung über 
Käse vom 13. Januar 1916 und die Vorlage betr. 
die Änderung der Verordnung über untaugliches 
Schuhwerk vom 21. Jun i 1916.

— Professor Veit Valentin, der Freiburger 
Historiker, der bei den Erörterungen über die An­
griffe gegen Lirpitz so unliebsam von sich reden ge­
raucht hat, wird, wie Anterstaatsisekretär Zimmer-

i mann in der Sitzung des Hauptausschusses des

! N N L .  « »L ,"
tigt.waffnete englische Transportdampfer „Croßhill" 

(5692 Brutto-Registertonirenj mit Pferden und ser­
bischen Begleitmannschaften; am 12. Oktober der 
bewaffnete englische tief Leladene Truppen­
transportdampfer »Setzet" (468V Brutto-Register- 
tsrmerr). „Crohhill" und „Ssbek" befanden sich aus 
dem Weg nach Saloniki. Am 18. Oktober hat eins 
unserer Unterseeboote Fabrik- und Bahnanlagen Lei 
Catanzaro (Calabrien) mit Erfolg beschossen.

Der Ehe? des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Der in Bergen beheimatete Dampfer »Sten", 

mit einer Ladung Nickelerz von Skien nach Grimsby 
unterwegs ist am Dienstag Vormittag von einem 
deutschen Unterseeboot versenkt worden. Die aus 
16 Mann bestehende Besatzung ist von einem schwe­
dischen Dampfer abends in Kristiansund gelandet 
worden.

Die schwedische Bark „Gretha" arrs Stockholm, 
mit Grubenholz von Göteborg nach Sunderland 
unterwegs, wurde mittags in der Nähe von Hirt- 
shals von einem deutschen Unterseeboot in Brand 
gesteckt. Die Besatzung von 18 Mann erhielt zehn 
Minuten Zeit zum Verlassen des Schiffes. Sie 
wurde von einem norwegischen Postdampfer aufge­
nommen und abends in Frederikshavn gelandet.

Der niederländische Dreimastschoner »Pacific" 
ist auf der Reise von West-Hartlepool nach 
Kristiania von der Besatzung in sinkendem Zustande 
verlassen worden.

Aus einer Londoner Kabelmeldung des ,M attn" 
geht ^ rv o r, daß der englische Dampfer »Baron 
Harborough" (1784 Tonnen) im Mittelmer unter­
gegangen ist. Die Bemannung ist von dem fran­
zösischen Dampfer „Medjerna" gerettet worden.

Zur Versenkung
des Truppentransportdampsers „Gallia".

Ein Leitartikel im Pariser „Journal" soll die 
öffentliche Meinung in Frankreich wegen der Tor- 
pedierung der „Gallia" beruhigen. Der Verfasser 
zählt die bisher versenkten Truppentransport­
dampfer in folgender Weise auf: „Admiral Hame- 
lin^, 55 Mann ertrunken; „Ealvados", 740 Mann, 
„Provence", 1059 Mann, „Ville de Rouen", drei 
Mann, „Gallia", 1050 Mann, zusammen 2907 Mann 
ertrunken. Aus dem Artikel geht ferner hervor, 
daß kurz nach der Versenkung des englischen 
Truppentransportdampsers „Ealedonia" ein eng­
lischer Hilfskreuzer, dessen Name nicht genannt 
werden könne und der von 11 Zerstörern begleitet 
war, im Mittelmser versenkt worden ist.

Die italienische Segelschiffahrt soll eingestellt 
werden.

Die „Franks. Ztg." meldet aus Lugano: Der
italienische Ministerrat hat den Verkehrsminister

zustellen.

Deutscher Protest
gegen die^B^r^dnung^der nsrwegffchen N^ierrmg.

wegifcho Regierung hat, um den Eindruck ihrer Ver­
ordnung vom 13. Oktober abzuschwächen, ihre Ant

^  sich einerseits das Recht zuspricht, Kriegsunter- 
^kbo^en jeden Verkehr und Aufenthalt auf nor- 
-vegnchem Se-egebiet zu untersagen, andererseits

—- Die in Berlin lebenden Rumänen sind auf 
Verfügung der Behörden a-m Donnerstag inter­
niert worden. Sie wurden sofort nach Holzmrnden 
gebracht.

Ausland.
Bern, 19. Oktober. Der russische 

Va-cheracht ist gestorben.
Gesaildte

provirizlalnachrichten.
r Graudenz, 19. Oktober. (Schwere Einbruchs­

diebstähle. —- Eröffnung der Kriegsküche.) Die 
schweren Einbruchsdrebstahle haben hier gerade in

Viehdepot der Flieger­
kaserne wurde nachts ebenfalls heimgesucht. Die 
Diebe stahlen ein Schwein, das sie gleich an Ort 
und Stelle abschlachteten. Ein schwerer Einbruchs­
diebstahl wurde am hellen Tage in einem Hause 
der Kasernenstraße verübt. Der Dieb erbrach in 
drei Wohnungen, deren Inhaber abwesend waren, 
sämtliche Behältnisse. I n  einer Wohnung erbeutete 
er zwei große silberne Löffel, ein goldenes, ein ver­
goldetes und ein silbernes Armband, eine silberne 
Ühr nebst goldener Kette im Gesamtwerte von 
200 Mark, außerdem 40 Mark bares Geld. Aus 
den anderen Wohnungen stahl er weitere Sachen 
im Werte von 150 Mark. Die Täter sind noch mcht 
gefaßt. — Die Graudenzer Kriegsküche ist nunmehr 
ihrer Bestimmung übergeben. Bei der Güte des 
dargereichten warmen Mittagessens zu dem außer­
ordentlich billigen Preise von 30 Pfg. für das Liter 
ist der Andrang recht groß. Es können täglich 4000 
Personen gespeist werden. Auch die städtische Ge­
müse- und ObstdörranstalL ist bereits im vollen 
Betriebe.

RoseuLerg, 17. Oktober. (Wegen Kriegs- 
wuchers) wurde hier der Kaufmann Max Becker 
aus Freystadt zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt. 
B. hatte 200 Zentner Gerstengrütze für 18 052 Mk. 
gckauft und für 21000 Mark weiter verkauft und 
damit einen höheren Gewinn (16 Prozent) genom­
men, als ihm gesetzlich zustand.

RosenLerg, 19. Oktober. (Verlobung im Hause 
des Grafen Finck zu Finckenstein.) Graf Friedrich 
von Kanitz, Landrat, zurzeit Rittmeister der Re­
serve im Felde, aus Treppeln (Kreis Trossen a. d. 
Oder) gibt seine Verlobung mit Gräfin Elisabeth 
Finck von Finckenstein, Tochter des Grafen Fer­
dinand Finck von Finckenstein und der Gräfin 
Agnes Finck von Finckenstein aus Tüngen in Ost­
preußen, bekannt.

o Freystadt, 19. Oktober. ( In  der Sitzung des 
Kleintierzuchtvereins) berichtete Winterschuldirektor 
Becker über den Stand des Vereins und seine 
weitere Entwickeluirg. Der junge Verein findet 
reiche Unterstützung durch den Beitritt von vielen 
Gutsherrschasten der Umgegend und des Kreises. 
Um Geldmittel zur Anschafstmg von gutem Zucht­
material zu erhalten, soll auf Vorschlag des Vor­
sitzers die Bildung einer Genossenschaft mit b. H. 
oder die gerichtliche Eintragung des Vereins in Er­
wägung gezogen werden. Die Anschaffung von 
gutem Zuchtmaterial ist besonders für unsere 
Hühnerzucht wünschenswert, da hier große Bunt­
heit Herrscht. Am vorteilhaftesten ist die Haltung 
zweier Rassen, einer leichten, welche im So'.inner 
legt, und einer schweren, die im Winter legt, wo­
durch ein gleichmäßiger Eiervorrat herbeigeführt

ficht darauf,, daß er die arme Frau sowie die ganze 
Gemeinde damit der Lächerlichkeit preisgab.

Danzig, 18. Oktober. ( In  der gestrigen SLadt- 
verordyetensttzung) kam es erneut zu einer ein­
gehenden Ernährungsdebatte, die einen sehr erreg­
ten Verlauf nahm. Dr. G r ü n s p a n ,  der Direk­
tor des Danziaer Kriegsernährungsamtes, beant­
wortete alle Anfragen und gab Aufklärung über 
die Wirtschaftslage der Stadt Danzig. Der Redner 
gab zu, daß Fehler gemacht worden seien, am 
meisten zu lernen hätten nach seiner Ansicht jedoch 
die verschiedenen Kriegs-G. m. b. H. in Berlin, an 
ihrer Spitze das Kriegsernährungsamt. Aufsehen 
erregte die Verlesung einer Zeitungsnotiz durch 
den Stadtv. V r u n z e n ,  wonach Stadtrat Hein 
während der letzten Stadtverordnetensitzung, in der 
er krankheitshalber fehlte und vom Oberbürger­
meister als dem Zufammenbrrrch nahe geschildert 
wurde, in der „Eoncordia" ein Spielchen gemacht 
habe. Sei diese Notiz wahr, dann sei sie ein denk­
bar trauriges Zeichen für den, den sie angehe, fei 
sie aber nicht wahr. ein trauriges Zeichen für den 
Schreiber. Zur Einrichtung einer s t ä d t i s c he n  
W u r s t f a b r i k  wurden 10000 Mark bewilligt, 
ferner wurde beschlossen, die aus Mitteln des Dan- 
ziger Speisehallen-Vereins errichteten 7 Speise­
hallen zu übernehmen und 85 000 Mark zur Errich­
tung einer Massenküche auf dem Schlachthof bereit­
zustellen. — Oberbürgermeister Scholtz erklärte, 
daß er auf die heftigen Angriffe, denen der M a­
gistrat ausgesetzt gewesen, beim Regierungspräsi­
denten eine Disz'wlinaruntersuchung gegen den am 
stärksten angegriffenen S tadtrat Hein beantragt 
habe, worauf vom Regierungspräsidenten der Be­
scheid eingelaufen sei. daß nach angestellter Unter­
suchung keine Veranlassung zum Einschreiten vor­
liegt, da sich keine Handhabe von unlauLern M a­
chenschaften, insbesondere bei der Verwaltung des 
städtischen Gutes Grebinerwald ergeben habe. 
(Hört, hört.) Im  übrigen bat Scholtz dringend, 
die Bevölkerung möge Vertrauen haben; wenn 
Zweifel aufsteigen, soll man sich sofort Aufklärung 
vom Magistrat holen und nicht haltlose Beschuldi­
gungen ungeprüst in die Öffentlichkeit bringen.

Brännsberg; 18. Oktober. (Ein Gewitter) 
machte sich gestern Abend gegen 8 Uhr über Vrauns- 
berg und Umgegend bemerkbar. Nach einigen 
Blitzen und Donnerschlägen, die von dem üblichen 
Regen 'begleitet waren, verzogen sich die schweren 
Wetterwolken.

NagniL, 18. Oktober. (Aus der russischen Ge­
fangenschaft zurück ) Der zweite Lehrer Pilzecker 
aus Nettschunen war nach der Schlacht Lei Su- 
walki im Oktober 1914, scywer verwundet, in russi­
sche Gefangenschaft M uten. Er kam zunächst in ein 
Nigaer Lazarett, wo ihm das linke Bein amputiert 
und durch ein künstliches Bein ersetzt wurde, später 
kam er in oin Lazarett nach Moskau und wurde 
nach seiner Genesung über Schweben ausgetauscht. 
Über die Behandlung in Rußland weiß P. nur 
gutes zu erzählen, namentlich in Riga hat. er von 
den dort zahlreichen Deutschen viel Liebes er­
fahren. ,

Königsberg, 18. Oktober. (M it ihren beiden 
Kindern in den Pregel gesprungen) ist gestern 
Abend eine Arbeiterfrau. Einem vorübergehenden 
Arbeiter, der die Verzweiflungstat beobachtete, 
gelang es, die Rettung der Lebensmüden und der 
Kleinen zu veranlassen, I n  bewußtlosem Zu­
stande wurde die bedauernswerte Frau mit dem 
UnfallauLomobil ins Krankenhaus gebracht.

Marienwerder; 
Szabda, Kreis

Vesitzerssohn
Strasburg;

Otto Lücker 
Wehrmann 

mwalde.
Erich

L ö e p e r  (Jnf. 61) aus Rüaenwalde. ^»z
— ( Ä n d e r u n g  d e r  V e r o r d n u n g  uo 

u n t a u g l i c h e s  S c h u h we r k . )  D urch>^ 
Bundesratsvero rdnung über untaugliches 
werk war der Verkauf von Schuhwerk, das vor A . 
10. Ju li 1916 hergestellt ist und den DorschE _ 
des 8 1, Absatz 1 nicht entspricht, an Händler n 
bis zum 31. Oktober 191G an Verkäufer b r s ^

1917 gestattet. Durch eine neue Derv 
nung vom 19. Oktober 1916 ist unter Aufhevu 
dieser Frist allgemein der Verkauf bis aus roefter
gestattet worden. Auch die AusführungsbestrM.
rrngen zu der Verordnung über untaugliches 
werk haben einige Abänderungen erfahren. ^  
fielen nicht unter die Verordnung ^
Leinenschuhe, Strand-, Tennis-, Turn-, Klev « 
schuhe u. dgl., auch nicht gewendetes Schuhs ' 
Tanz- und Hausschuhe, Pantoffeln u. dgl. Hasse . 
gilt nunmehr auch für gestiftete Spangenschuh^"', 
Sandalen, sowie für Schuhe, bei denen die ' 
fohle und der Absatz aus Holz bestehen ( K r ^  
schuhe), auch solche mit aufgelegten Lederfle^ 
Zu der bisherigen Bestimmung, daß die vw 
(Höhe), in welcher der Absatz aus Leder besteh  ̂
muß, auf 1 Zentimeter von der Lauffläche air ' '  ̂  
gesetzt war, tritt ferner als neue Bestimmung, ^  
bei Holzabsätzen eine Stärke von 3 Millimeter S, 
nügt. Die Bezeichnung der Stoffe, die geoG ^  
sind, Leder zu ersetzen, erfolgt nunmehr unter 
fall der bisherigen Bestimmung durch B ere is  
machung im Zentralblatt für das deutsche 
Die von dem Hersteller oder Händler, in

Reis«-x
Besitz sich die Ware befindet, anzubringende ^  
Zeichnung muß von jetzt an für die Laufsohle .. 
anstelle von Leder verwendeten Stoffe angeo  ̂
für den Absatz genügt der Vermerk ^„Nich^ A ,

wiegend aus Leder oder zugelassenen Ersatzstoff  ̂
— ( K o n z e r t  F r a n z  v o n  Vecs ey. )  §  . 

ersten WinLerkonzert 1916 der V e r e i n i g " ! ^  
d e r  M u s i k f r e u n d e  T h o r n s  war 
der nunmehr 23M rige ungarische Geiger 6 ^  
von Vecsey gewonnen, dessen Konzert am 27-M  
Lruar dieses Jahres noch in frischer E rinnerung^ 
Der Ruff des großen Virtuosen hatte wieder 
zahlreiche Zuhörerschaft angezogen, södatz der ^  ^ 
des Artushofs überfüllt war. Zum Vortrug 
langten das Konzert E-dur von Bach, die 
D-moll von Rüst und die spanische Symphonie ^  
Lalv, deren Wahl Hls drittes größeres Tonu ^  
nur geteilten Beifall fand. Infolge einer 
disposition des Künstlers, die sich auch in der ^  

Zugaben bekundete, -wurden die 
Sarasates durch eine getragn

nur

lehnung von A 
geunerweisen" durch

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. Oktober 1916.

— ( Da n k  d e r  K r o n p r i n z e s s i n . )  Ihre 
kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzessin erläßt 
folgende D a n  L s a g u n g :

Bei der V e r a n s t a l t u n g  d e r  K r i e g s -  
b i l d e r b o g e n r v o c h e  zum besten' Meiner 
„KriegsLinderspende deutscher Frauen" ist M ir 
von allen Seiten freundliche Unterstützung durch 
persönliche M itarbeit und Ankauf von Bilder­
bogen in vollem Maße zuteil geworden. Allen 
denen, die M ir so tatkräftig geholfen haben, 
insbesondere den Frcmenvereinen vom Noten 
Kreuz, der deutschen Lehrerschaft und Jugend, 
auch der gesamten Presse spreche Ich hiermit 
Meinen aufrichtigsten Dank aus.

gez. Eec i l i e ,  Kronprinzessin.
— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Regierungsbaumeister
Wilhelm H o f f  m a n n  aus Marienwerder, der bei 
der dortigen Regierung seit Jun i 1913 als Hilfs­
arbeiter beschäftigt war; Dr. phil., Unteroffizier 
Paul S c h w a n k e  (Gren.-Regt. Kronprinz Nr. 1) 
aus Berlin-Friedenau; Gefreiter Otto F i n g e r  
aus Topolinken, Kreis Schwetz; Beamter der Kreis­
bank des Kreises Schwetz, Unteroffizier Adolf 
B e r g i n e i e r ; Pfarramtskandrdat, Schütze Eugen 
B e r n h a r d t  aus Langfuhr (Jnf. 176); M us­
ketier Nobert M i l d e  (Jnf. 141) aus SprindL, 
Kreis Schwetz; Ernst W i e s e  (Jnf. 13) aus Gollub, 
Kreis Briesen; Gefreiter Franz R u t t k o w s k i  
(Res.-Jnf. 21) aus Groß Wolz, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Unteroffizier Otto H e l l e r  (Ins. 149) 
aus Prondtke, Kreis Bromberg. — M it dem Eiser­
nen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Unteroffizier Ludwig K o n k o l e w s k i  (Fußart.- 
Batt. 552), Sohn des Tischlermeisters F. Konko- 
lewski in Thorn; techn. Zeichner, San.-UnLeroffizier 
Kurt E n g l e r  (Jnf. 176) aus Danzig; Unter­
offizier M a l b u r g  (Feldart. 71, Graudenz); 
Landsturmmann Otto T i m m  zurzeit Res.-Laz-arett 
in Schierke i. H., Sohn des pens. Gestütsrvürters 
O. Drmm in Marienwerder, dessen jüngerer Sohn 
Bruno seinerzeit der erste Krieger aus Marien­
werder war, der die Auszeichnung in diesem Kriege 
erwarb; Kanonier Hermann B a r t k o w s k r  aus

den hatten. Die Hörerschaft sollte den hevvo 
den Leistungen stürmischen Beifall. ^

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  
Thsaterbüro: Heute geht zum 5. male „Das 
mädel" in Szene, das sich größter B e lieb te r ^  
freut; morgen als Bolksvorstellung zu ermaM 
Preisen neu einstudiert Schillers „M aria Stuar < 
Anfang 7Z4 Uhr. Die erste jugendliche Heldrn o .  
Krüger tritt in der Titelrolle zum erstenmal ^  
das hiesige Publikum. Sonntag Nachmittag 
mäßigten Preisen zum 6. und letztenmale >, 
Glücksmädel", abends 7i4 Uhr zum zweiten^ ^ 
„Unter der - blühenden Linde", das gestern 
rauschendem Beifall aufgenommen wurde. 
bereitung ist die neue Operette „Das Drermav 
Haus" und Brachvogels Trauerspiel Marcrtz -

— (T Hörner ev.-kirchlicher
k r e u z v  er  ei n. )  Nach langer Zeit v ^ a E . ^  
der Blaukreuzverein wieder einmal einen 
abend. Derselbe' findet statt am Sonntag,
6-/L Uhr, in der Aula der Mädchen-Mittelschule » ^  
soll vor allem auch Bezug nehmen auf die 
tagsfeier unserer Kaiserin: Neben Gesangs-
mischter Chor), Posaunen- und Gedichtsvort 
wird ein Kaiserin-Gedichtspiel zum Vertrag Aj 
bracht. Die Festansprache hält Herr Pfarrer o A  
Der Eintrittspreis betragt für Erwachsene 
Kinder 10 Pfg. Kaffee wird umsonst veravre^  
Zubehör zum Kaffee muß jeder mitbringen. ^  
baten haben freien Eintritt. Da die frühes? 
milienabende stets gute Aufnahme fanden, y 
wir auch diesmal aus regen Besuch. ^

— ( I n  d e r  B a p t i s t e n k i r c h e , )  Ewiger
stratze 15, hält der Bundessekretär Herr -
Kuß-Leipzig am Sonntag, 22. Oktober, De-? 
lungen ab, auf die noch besonders hingewiesen

— ( T h o r u e r  Wo  ch em m a r k L.) Der Y 
GemüsemarkL zeigte wieder recht mäßigen 
gang, fodaß viel überstand blieb. Der. ÄrM->? 
war unverändert. Blumenkohl, der infolge 
Frostes nun vom Markt verschwindet, war rn
rer Menge vorhanden und wurde billig, '^Sev- 
Kopf mittlerer Größe für 30—40 Pfg.' a v M ^ r-  
Zwiebeln sind im Preise etwas gestiegen uno 
den 5 Pfund mit 1 Mark bezahlt. Auch A  
wurden höhere Preise gefordert, für Vey- v ̂  
40 Pfg., Grünlinge 30 Pfg. Pflaumen w are^K t 
der Eulmer Gegend in großen Mengen 
und fanden zum alten Preise von 20 Pfg- ^  
guten Absatz. Der Eierpreis hielt sich^A ina 
Höhe von 4,80 Mark die Mandel, mit Nerguns. ^  
5 Mark zu steigen. — Der Fischmarkt war g : 
stellt, wurde aber schnell geräumt, brs 
Weißfische, in denen ein geringer Überstan 

l̂uch Seefisch war am Markt, Flundern un ^  ^  
fisch; erstere kosteten 1,20—1,30 Mark, letzt 
teurer geworden, 1,70 Mark das Pfuno. . ^  
mußte mit 50—60 Pfg. das Stuck bezahlt we

— l D - r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichn«
keinen Arrestanten. . ^ . ^ K e s i E

— ( G e f u n d e n )  wurden ern Pfunv 
und eine Bernsteinkette.

Thorner Stadttheater.
„Unter der blühenden Linde." Ein ^  

Spiel mit Gesang in 3 MLen von Leo ^
Ralph Tesmar. Musik von Fr. Kellert. ^  -e* 

Am Donnerstag munde die Nsuchstt ^  
blühenden Linde" gegeben, Er?<ye
nicht zu ihrem Vorteil — mit F^usaren.U -beE! 
digt war als ein Seitenstück zu f M lE
erhöht durch den Reiz der -Musik. Das A  ^  
Spiel stimmte aber anfänglich traurrg 
Sinnlose der Handlung, das Geistlose des ^  M
das GeichmEo-se der banalen E
Schnuckchen, du hast so fache Guckchen , >' 
die Frau uns aus der Hand" >u. tziiE ,'
Salzlose der weichlichen MußA, durch er 
Finale wurde aber der M t noch g e r e t^  
folgenden Leiden W en . die am Rdern ^  M
Hasen die Verfasser die Szene,mrt a U e M .^ E
reizend ist, aalsgüstattet. um erno Alt N



M  erzeugen, die aber nur rvenigemale 
e in tritt, um sogleich wieder zu verschwinden. 

Tri7i zieht vorüber, wie ein verworrener
Eine irre  Folge zusammengewürfelter 

,^Enen ohne Zusammenhang und S tile inheit. M an 
nick̂  7 von einem Stück und seiner Aufnahme 
;^^.lprechen. sondern nur sagen, daß das an- 
r^^b lose Parterre einzelne Szenen, wie die Fah- 

^  ^  die übrigens, wie manches andere, nicht 
Originalerfindung der Verfasser ist — freund- 

aufnahm und sich gegen Schluß hin mehr er- 
. 3u diesem Erfo lg trugen wesentlich bei 

5p ^  »-N Vurchardy als „Lucie" und ih r Partner 
?Eavdt, der Dichter von Trinkliedern und 
^  des Vlaukreuz-Vereins, welche die ihnen 

Szenen in gutem Spiel und schönem 
r^DEUbilde vollkommen gestalteten. Auch das 
LiLiI .Paar, Herr Raimond. der stimmlich gut 
M m e r t  war, als „M a le r" und Fräulein Reiste 

Tvwr führten ihre Rollen in  Gesang und 
^  anerkennenswerter Weise durch. Eine 

^trge schauspielerische Leistung boten Herr Schle- 
„Rentier Relling" und Frau Ziebe als 

die kleinen Rollen waren zumteil 
h? rr"§ !^E n" besetzt. Auch als Spielleiter wurde 
in ^ ^ ^ E g V l seiner schwierigen Aufgabe. Ordnung 

M aos zu bringen, voll gerecht. Musikalisch 
^ülin r- b Ganze von Herrn Theatevkapellmeister 
kauft M üh rt. Das Haus war fast ausver-

êbezgaben für unsere Truppen.
^  gingen weiter ein:

kpi?A"Elstelle bei Fron KommerzienraL Dietrich-
t!rl^ '?aß e  35: F rl. Sponnagel 20 Mark, Frau 
^tb?^k-Gramtschen 1 Korb Birnen für die Laza- 
E 3ur Kaiserin-GeburLstagsspende: Lehrerin
1 Lau 2 Flaschen Tast;

.................
JohÄNnisbeersast, 3 Glas Kürbis, 2,Glas

Frau Leopoldt 
r; Frau Graß- 
Adolf K ittle r

s^^ursbeer-Gelee, 2 Glas Birnen; Frau Direk- 
4 ^ W u  1 Eimer Mus; Frau Iustizrat Schlee 
^^sch^Johannisbeersast, 7 Töpfe Pflaumenmus.

Allerlei vom Daumen.
Daumen ist der unentbehrlichste Finger 

Die große Rolle, die er bei allen 
tztzl/^^"3en des täglichen Lebens spielt, hat im 
st--, bmund die verschiedensten Redewendungen e» 
G»j^" in denen auf die Tätigkeit und die
»j;/'Euchkeit dieses Fingers angespielt wird. I n  

"  -»inderliedcrn und Märchen kommt der 
d e n l "  in dem allbekannten Vers von 
»Dl° -I, Engern, der m it den Worten beginnt: 
Ä>ur? ^  Daumen, der schüttelt die Pflaumen." 
der-??" allerlei abergläubischen Vorstellungen hat 
IjMp """ 'e n  Anlaß gegeben. Eine der gebrauch- 
E»i>n "  Redewendungen. die man tagtäglich hg,en 
„D ' die vom „Daumdrücken" oder
"len kommt daher, daß man dem Dau-
^n n,, möglichen Wuuderkräfte zuschrieb,
einen A lle n  pflegten gewerbsmäßige Spieler 

Told und Silber gefaßten 
sollt? «der sich z„ tragen, der ihnen Glück bringen 
iild?n ^  D'^be trugen vielfach solche küust- 
sich als Unterpfand des Gelingens bei
diese »a heutiger Zeit finden sich Ankläge an 
E>Ne «s.^glä»bische,, Gewohnheiten. So gibt es 
Sag, angli che Sitte, der zufolge der Bräu si­
ech g,,s Trauung seiner Braut den Ring zurr>t n,.r r. -ll.uu i uc» rn^uig za-
ssdalno„ V "  Daumen steckt, indem er spricht: „ Im  
Diitt-m "Es Vaters" ; hierauf steckt er ihn an den 

^"öer des Mädchens mit den Worten: „ Im  
den heiligen Geistes", und erst dann an

^ungfm ger.»u»ger.
disont>E»EE''Rämer pflegten einander zum Zeichen 

Wohlgewogenheit und Freundschaft die 
die A „ "  drücken. Die Vorfahren der Engländer, 
siir den hatten einen besonderen Maßstab
der z v ^ . / ^ r t  der einzelnen Finger. Danach galt 
2eia-«« En 20 Schilling, der Daumennagel 3, der 
 ̂ und 'd-^,?- der M ittelfinger 4. der Ringfinger 

d>»ri>e a» E>ne Finger 11 Schilling; der Daumen 
Zerret damals weitaus am höchsten be-
^bg» des M ittelalters wurden Siegel-
îeaelr-in ,^me» getragen. Besaß man keinen 

dioßen i"  wurden Briefe mit dem Abdruck des 
kttte „  umens versehen. Dieses Verfahren lie- 
^riei den sichersten Beweis dafür, ob der
langt " „E rle g t in die Hände des Empfängers ge- 
dggn ES war der erste Ansatz einer Verwen- 
^dentllör .^Elumenaodrucks zur Feststellung der 
"Nentb°k>:.^E"^»tage bildet diese Methode ein 
^ckunn " " ^ H i l f s m it t e l  im Dienste der Auf­
dielen, Derbrechen; ja, sie scheint, nach 
o«s wan neuerdings hört, sogar berufen,
^ d  a»?^"d  als Personenausweis aus Pässen 

wuchtigen Papieren zu verdrängen.

Alanrrigfaltiges.
K r i e g s w u c h e r s )  wurde der 

Artigen «^-^"Schlächtermeister Nitzschke voin 
"erurteilt^^o^ENgericht zu 4000 Mk. Geldstrafe

E u "  H.H ^  E d e r  B e r l i n e r  B e v ö l k e -  
?Eitex „g '"».^Evölkerung von Berlin nimmt 
* in?  m Anfang vorigen Monats wurden 
LNsaagg y. Personen ermittelt, gegen 1 784 184 

dieses. Jahres und 2 095 030 im 
i 1 07u a->?'E weibliche Bevölkerung beträgt 
b >  607 " 'G lic h e  704186,, gegen

Das italienische Linienschiff „Regina M argherita" explodiert.
Das italienische Linienschiff „Regina Marghe- 

r ita "  ist im Hafen von Spezia in  die L u ft geflogen. 
Ita lie n  hat damit eine weitere, immerhin recht 
wesentliche Einbuße seiner SeeErast zu verzeichnen.

„Regina M argherita" war im Jahre 1901 vom 
Stapel gelaufen, verdrängte 13 400 Tonnen und 
war an schwerer A rtille rie  m it vier 30,5 und vier 
20,5 Zentimeter Kanonen bestückt.

n en  ̂Atzten vier Jahre zurückgegangen.
u n r v g r d j g t z r l  B e n e h m e n s  

e n v s s ,1E" em gefangenen russi . 
k E»,ten ^  -Er) wurde die Tochter eines

! Z ^ L K M ° k u '- . n
Ache» N>.?E>lt. Sie hatte von, Fenster der el- 

einen russischen Leutnant 
ik ^ . mit Gefangenenlager kennen ge-

angenommen °ug°lt Naschwerk von

° e - urtei Iste) das 
»Eucyt m K ö n n e r n  zwei Fleischer­

meister, die für 990 Mk. vier Kühe gekauft und 
sofort für 2162 M . an einen Leipziger Fleischer­
meister verkauft hatten, z» je 1000 M . Geldstrafe 
oder zu je 100 Tagen Gefängnis.

( T ä g l i c h  s i e b e n  L i t e r  F r e i b i e r . )  
Ein Dorado für Biertrinker ist offenbar die 
württembergische Oberamtsstadt N a v e n s b u r g ,  
in der man m it dem doch jetzt so teuren Stoff 
noch recht freigebig umzugehen scheint. I n  einer 
Verhandlung vor der Strafkammer wurde wenig­
stens folgende Tatsache festgestellt: Unter der An­
klage des Diebstahls hatte sich der Kraftwagen- 
sührer Josef M artin  zu verantworte», der in 
einer hiesigen Brauerei angestellt war. Er benutzte 
die Gelegenheit, um eines Tages eine Kanne mit 
Maschinenöl zu entwenden, die einen Wert von 
36 Mark hatte. Bei einem zweiten mal stellte 
man dem Dieb eine Falle, in die er richtig hin­
einging, sodaß er überführt werden konnte. Bei 
Erörterung der Verhältnisse des Angeklagten er­
gab sich, daß er einen Wocheulohn von 30 Mark 
bezog und ferner freie Wohnung hatte. Dazu 
aber standen ihm täglich sieben Liter Freibier zur 
Verfügung. Der Vertreter der Anklage drückte 
sein Erstaunen darüber aus, daß man in der jetzi­
gen Zeit so verschwenderisch mit Bier umgehe. 
I n  der Sache selbst erhielt der Angeklagte, der 
vorbestraft ist, eine Gefängnisstrafe von vier M o­
naten.

( S c h n e e f a l l  i m  S c h w a r z w a l d . )  Seit 
Montag Nacht fällt im Schwarzwald bis auf 
1000 Meter herab Neuschnee, der in den oberen 
Graden schon 10 bis 15 Zentimeter hoch liegt. 
Dienstag Vormittag traten die ersten starken Fröste 
im Gebirge aus und in der Nheinehene sank die 
Temperatur auf den Gefrierpunkt.

( W e g e n  F ä l s c h u n g  v o n  A u s f u h r ­
b e s c h e i n i g u n g e n )  hat die B u d a p e f t e r  
Polizei den reichen österreichischen Großkaufmann 
Otto Erünwald, Mitinhaber der Wiener Neu- 
stüdter Großhandlung A. Grünwald, und den 
Präsidenten der Oedenburger Kartoffelzsntrale 
Körpel, der auch Lieferant der ungarischen Kriegs- 
proLuttengesellschaft ist, verhaftet. Beide haben 
sich die Ausfuhrdescheinigungen, die sonst von der 
Knegsprodukteagesetlschaft ausgefertigt wurden 
und die Lebensmittelzufuhr nach Oesterreich er­
möglichen, selbst hergestellt. Die Polizei fand in 
der Hoteiwohnung Grunwalds in Budapest noch 
neun solcher gefälschten Bescheinigungen.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser bei den Truppen an der Westfront.
B  e § l  L n , 29. Oktober. Amtlich. S^. Majestät 

der Kaiser w e ilt seit einigen Tagen bei den Trup­
pen an der Westfront. Am 17. OkL. besichtigte er 
Lei Mercy les Bas in  Gegenwart des Heerführers 
Kronprinz W ilhelm  Teile der Angriffstruppen vor 
Derdun und nahm den VsrLrag der Generale von 
Lochow und Freiherrn von LüLLrmtz entgegen. Nach 
Besichtigung von Rekrutendepots, Landstnrmtruppen 
und eines osm Kreise Wolmirstedt gestifteten Sol- 
daten-Erholungsheims begab sich Se. Majestät in 
Begleitung des Kronprinzen weiter in  den Befehls­
bereich des Generals von M udra und anschließend 
am 18. Oktober zur Armee Les Generalobersten von 
Einem. E r verlieh dem Generalobersten von Einem 
und den Generalen der In fan te rie  von M ndra und 
von Zrvehl das Eichenlaub zum Orden Pour le 
M erite  und den Truppen eine Anzahl Eiserner 
Kreuze 1. und 2. Klasse.

Ehrung des Sultans durch den Kaiser. 
B e r l i n ,  20. Oktober. Amtlich. Se. kaiserliche 

Hoheit P rinz Maldemar von Preußen hat sich am 
18. d. M ts . in  besonderem Auftrage E r. Majestät 
des Kaisers nach Konftaniinopel begeben. Der 
P rinz ist begleitet von dem kaiserlich ottomanischen 
Generalleutnant Zeki Pascha, attachiert S r. M a ­
jestät dem deutschen Kaiser, und dem diensttrrenden 
Generaladjutanten Generalleutnant von Chelius. 
E r w ird  zur Wiederkehr des Tages, an dem vor 
zwei Jahren den beiden Kaiserreichen durch den 
Anschluß der Türkei ein tapferer Bundesgenosse er­
wachsen ist, Sr. Majestät dem Sultan einen Shren- 
säbel überreichen.

Englischer Kriegsbericht.
A m s t e r d a m , 19. Oktober. Heme Nachmittag 

ist kein englischer Heeresbericht aus London hier 
eingetroffen. Die „Agence Havas" verbreitet auf 
drahtlosem Wege folgende Heeresberichte:

Britischer Bericht vom 19. Oktober nachmittags: 
Es hat die ganze Nacht sehr stark geregnet. Ge­
lungene Handstreiche gestatteten den britischen

Truppen, bei Loos und südlich von Arras in deutsche 
Laufgräben einzudringen. Es ist sonst kein wich­
tiges Ereignis zu melden.

Britischer Bericht aus Saloniki vom 19. Oktober: 
An der S trum afront nichts wichtiges. Im  Abschnitt 
von Doiran unternahm der Feind in  der Nacht vom 
17. Oktober einen kräftigen Angriff gegen unsere 
rechte Flanke, der abgeschlagen wurde.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  26. Oktober. I m  amtlichen Bericht 

von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
von der Somme haben die Franzosen im Laufe der 
Nacht das Dorf Sa illy-Sa illise l und die an den 
Rändern dieser Ortschaft eroberten Stellungen ge­
sichert. Deutsche Gegenangriffe von einem W eiler 
in  der Nachbarschaft von Sailly-Sa illise l wurden 
durch Sperrfeuer vereitelt. Die Gewinne der Fran­
zosen sind restlos behauptet worden. Südlich von 
der Somme haben die Franzosen zwischen Maiso- 
nette und Braches einige neue Fortschritte gemacht.

Orient-Armee: I n  der Nähe des Doiran-Sees 
sind bulgarische Angriffe, die in  der Nacht vom 17. 
auf den 18. Oktober aus die Stellungen nördlich von 
Dodjo li gemacht wurden, unter ernsten Verlusten 
durch Feuer zurückgewiesen worden. Aus dem 
linken Ufer der Cerna haben die Serben in  einem 
glänzenden Kampf das Dorf Brod genommen und 
etwa 56 Gefangene gemacht.

Zm amtlichen französischen Bericht von Donners­
tag Abend heißt es u. a.: Nördlich der Somme ver­
suchten die Deutschen, vormittags gegen 5 Uhr unsere 
Linien nördlich und östlich von Sa illy-Sa illise l an­
zugreifen. Unsere A rtille rie  zerstreute die Sturm- 
wellen. Unser Feuer brachte den Feinden merkliche 
Verluste bei. Südlich der Somme erreichten w ir  im 
Laufe des Tages einige Fortschritte zwischen Braches 
und Maisonette. Die Gesamtzahl der während der 
letzten Kämpfe gemachten Gefangenen übersteigt 
gegenwärtig 359, darunter 16 Offiziere.

Belgischer Bericht: Artilleriekamps in  der Ge­
gend von Dixmuiden und bei Stenstraete. Bon der 
übrigen Front nichts besonderes.

Noch ein großer englischer Dampfer gesunken.
L o n d o n ,  19. Oktober. NeutermeLdung. Der 

britische Dampfer „A laum a" ist gesunken. „A laun ia " 
ist ein Crmard-Dampser von 8690 Netto-Tonnen 
(13165 DruLto-Negijtertonnenj. Der Kapitän und 
163 Mann der Besatzung find gelandet. Ungefähr 
180 Fahrgäste, darunter eine Anzahl Frauen und 
Kinder, sind früher gelandet worden.

Zu den Kämpfen in  Ostafrika.
L o n d o n ,  26. Oktober. Neutermeldung. Die

belgischen Truppen in  Ostafrika halten jetzt den T e il 
westlich der Zentral-Eisenbahn vom Tanganjika- 
See bis Tabsra und einen Winkel von 65 K ilo - 
metern östlich von diesem Orte besetzt. Der Feind 
zerstörte auf seinem Rückzüge sämtliche Brücken, 
aber die Belgier nahmen m it herangeschasstem M a­
teria l AusbesssrungsarbeiLen vor. Der Eisenbahn- 
dienst ist auf einer Strecke von 86 Kilometern 
wieder aufgenommen worden. Die Lin ie Tangan- 
jika-See—Tabora w ird  in  kurzer Ze it wieder er­
öffnet werden. Die Deutschen haben auch die Linie 
von Tabora zum Meere stark beschädigt und wichtige 
Brücken zerstört. B is  zur Wiederherstellung der 
L inie haben die Engländer dort einen Automobil- 
dienst eingerichtet. Nördlich der Zentral-Eisenbahn 
befindet sich kein Deutscher mehr, und der Feind ist 
gleichfalls von den Ufern des V iktoria-, Njassa- und 
Tanganjika-Sees vertrieben. Die Zahl der zurück­
gebliebenen Deutschen w ird  auf etwa 1090 geschätzt. 
Die Deutschen sind jetzt in  der Gegend von Mehangi 
versammelt.

Dampffähren-Verbindung 
zwischen England und Schweden.

K o p e n h a g e n ,  19. Oktober. „Verlingske 
Tidsnde" meldet aus Stockholm: Die schwedische 
SLaatsbahnleitung beschloß, eine Kommission nach 
England zu senden, die an den Verhandlungen über 
die Einrichtung einer Dampffähren-Verbindung 
zwischen England und Schweden teilnehmen soll.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  19. Oktober. Mazedonische F ront: 

Zwischen dem Prespa-See und der Eisenbahn 
B rto lia—Florina das übliche Artilleriefeuer. Im  
Eerna-Vogen heftiges Artilleriefeuer und Jnfan- 

 ̂ teriekämpse. Der Kamps dauert an. E in  schwacher 
feindlicher A ngriff geg-n Tornovo wurde abge­

schlagen. Zm Moglenitza-Tal beiderseits der 
W ardar schwache Artille rie tä tigke it. Am Fuße der 
Belafica-Plaüina Ruhe. An der S trum afront leb­
hafte Aufklärungstätigkeit mrd stellenweise schwaches 
Artilleriefeuer. E in  feindlicher Kreuzer beschoß an 
der Küste des Aegäischen Meeres ergebnislos die 
Höhen in  der Gegend des Dorfes Orfano. — Rumä­
nische Front: Auf der ganzen Front kein wichtiges 
Ereignis.

Berliner Börse.
An der Börse gestaltete sich das Geschäft zeitweilig recht 

lebhaft, die» Kttrsentwicklung war aber nicht einheitlich. Be- 
sonders in Werten der Rüstungsindustrie machte sich das Be­
streben vielfach geltend, erzielte Gewinne zu sichern, und dies 
hatte bet einer Reihe von Papieren mäßige Abschwächungen 
zur Folge. Namentlich stellten sich Reinmetall niedriger. 
Im  Gegensatz wurden Montanwerte, wie Laurahütte und 
ferner Oreiistein L  Koppel höher gehalten. F ü r P rinz Hein- 
rich-Bahnaltien zeigte sich wiederum gute Nachfrage, ebenso 
zeichneten sich auf dem Anleihemarkt wiederum Z prozentige 
dentche Anle ihen durch Festigkeit aus.

N o tie ru n g  der D evisen-Kurse  
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland <100 F l.)
Dünemark <100 Kronen)
Schweden <100 Kronen)
Norwegen <100 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 K r.) 
Bulgarien (100 Leva)

an der B e r lin e r  NSrse.
am l9 . Oktober

Geld 
5,43 
2L7' i 
156/4 
159
153^4
106'!,

68,95
73

B rief 
5,50 
227»,4 
136»!, 
1SM, 
159' . 
106' « 
69.05 
80

am 18. Oktober
Geld 
5,48 
227  ̂4 
156^ 
159 
158^ 
106', 
68 95 
79

B rief 
5,59 
227-/. 
1S6-!. 
1 5 9 - ,  
159',. 
E  -  

69.0L 
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
nom 20. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,62 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  4 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen

Vom  19. morgens bis 20. morgens höchste Tem peratur: 
-s- 5 Grad Celsius, niedrigste - -  3 Grad Celsius.

W » ß n jM d e  der Weichsel. M i l k  und Netze
S t a u b  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l ______

Weichsel bei Thorn . . . .
Aawichost . . .

, Warschau . . ^
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

V ralze  bei Vromberg u^Peoel "
Netze bei Czarnikau . . . .

T a g j

18.
17.

1,69
2,12

Tag

2,04

W e t t e r  a n f  age.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 21. Oktober 
Vorwiegend wolkig, kalt, Niederschlage in Schauern.

Standesamt Thorn.
Vom  8. Oktober bis einschl. 14. Oktober 19!6 sind grmeidLl- 

Gebnrteir: 5 Knaben, davon 1 unehel.
3 Mädchen, „ 1 „

Aufgebote: 2 hiesige, 1 auswärtiges.
EheschUehilirgeu: Drei. ^ ^  .
S te rb e M e :  1. Magdalene Langanki 2 ^  Jahre. 2. Nent- 

nerfrau Ernestine Pamegrau geb. Lau 68' j i ,  Jahre. 3. Miecr 
zislaw Bienkowski 2 Jahre. 4. Schnuedegesellenfrau Amanda 
Fiedler geb. Raguse 52- Jahre. 5. W allt Brose 1 Jahr. 6. 
Gefreiter, Smuhmacher Hermann Grunau 32 sg Zähre. 7. 
Musketier. Schneider Bernhard Rozynek 24'1§ Jahre. 8.2Lifons 
Michalek 2 Monate. 9. A rtur Grenda 26 Tage. W. Rentnerin 
Jda L au  E U . ,  Jahre. 11. HUsssieueraufseher-Witwe Emilie 
Tim m  geb. Hanke 57ch., Jahre. 12. Arbeiterwitwe Theophrla 
Borc-.ynski geb. Bosinski 81^ ..  Jahre. 13. Pionier, Schlosser 
und Lokomotivheizer Leopold M o n ü ey  2 7 '^  Jahre. 14. ehe. 
mallae Lehrerin Em ilie von Lojewski 782^ Jahre. 15. A rtu r  
Aimmermann 3 M onate. 16. Sergt. im Fußartl.-Regt. 15 
Gustav Otto 28' I Jahre. 17. Kasernenwärter Bernhard M a -  
mischlwski 46'I,. Jahre. 18. Matrose. Maschinen-Eisenformer 
Otto Gri'mke 2 3 ^  Jahre. 19. Grundstückspächterfrau Michalma 
Pamlvwski geb. Szasronski aus Dobieszewicki 4 l ' l i ,  Jahre. 
20. KaujMMitt August Herzberg 76'  ̂ Jahre.

Standesamt Thorn-Moöer.
Vom  8. Oktober bis einschl. 14. Oktober IS IS  sind gemeldet! 

G eburten: 2 Knaben, davon —  unehel.
3 Mädchen, „ —  -

Aufgebote: Keine.
EhejchUeszttngen: Zwei.

S te rb e M e :  1. Sofie Girzickl 1 Jahr. — 2. Gendarmene- 
machtmeistermitwe Anna Frohmeyer geb. Hesse 80 Jahre.

3. Arbeiter Friedrich i-ruhnke 16 Jahre. — 4 Besitzer,mtwe 
M athilde Vuchyolz geb Zabel 60 Jahre. —  5. Kasimir Web  
wer 7 M onate. — 6. Gertruds Lewandowski 2 Jahre. —  7. 
Leo Kwiatkomski 5 Monate.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag <18. Sonntag nach Trin itatis) den 22. Oktober 1916' 
AllstndUjche evarigel. Kirche. Vorn,. 10 U hr: Gottesdienst 

P farrer Jacobi. Vorm . 11^., Uhr: Kindergottesdienst. P far* 
rer Jacobi. Ab nds ö U hr: Gottesdienst. P farrer Lic. Frey« 
tag. Kollekte zur Verbreitung christl. Schriften unter den 
Truppen —  Freitag den 27. Oktober abends 6 Uhr: Kriegs» 
gebesandacbt.

Ncustädtische evcmgel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Gymnasial- Oberlehrer Ostwald. Kollekte zur Verbreitung  
chElicher Schritten unter den Truppen.

Garnison-Kirche. Vorn,. 10 U hr: FestgoLLesdienst aus Anlaß  
des Geburtstages Ih re r  Majestät der Kaiserin Festungsgar- 
„isonpsarrer Hobohm. Auschl. Kindergottesdlenst. Derselbe. 
Amtswoche: Festungsgarnisonpsarrer Hobohm. —  Mitt>  
wach den 25. Oktober !9 !6 , abends 6 U hr: Kriegsbet» 
stunde. Festungsgornizonpfarrer Hobohm.

S t. Gsorgenkirche. Vorm . 9 » Uhr :  Gottesdienst. P fa rre r  
Heuer.'Vorm. 11' -U h r: Äindergottesdienst. Derselbe. Nchm. 
5 Uhr: Gottesdienst. P farrer Johst. Kollekte zur Verbrei« 
tung christlicher Schriften unter den Truppen.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt.

Evcmgel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 Uhr i«  
Rentschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Kindergottes« 
dienst. P farrverw alter Dehmlow.

Evcmgel. Kirchengemeinde Lnlkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr i«  
Gostgau: Gottesdienst. Nachm. 3' ,  Uhr in Ostichau: Got­
tesdienst. P farrer HiUmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm . 10 Uhr m Neubruchi 
Gottesdienst. P farrer Basedow. Nachm. 4 bis 8 Uhr t «  
Jugendheim: Zusammenkunft.Leitung Lehrer Lück, Schwarz- 
bruch I .

Evangel. Kirchengemeinde G r . Vösendorf. Vorm . 9 
in G uttau: Gottesdienst Vorm . 11 Uhr in G r. Bösendi
Gottesdienst. P farrer P rinz.

Evangel. Kirchengemeinde Rndak-Stewken. Bonn. S t u t z n
Lejegottesdlenst.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. V orm . 9 Uhr in Ott» 
lotschin: Predigtgottesdienst. Nachm. 2 ' jz in SachsenbrürL 
Predigtgottesdienst. P farrer Cchönjan.

Evangel. Kirchengemeinde GramLschen. Vorm . 10 Uhr A  
Lerbttsch: Gottesdienst. Festungsgamsonpsarrer Beckherrn. 

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. V orm . lO U H r:  
Gottesdienst. Nachm. 2' - U hr: Sonntagsschule. Nachm, 
4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. -6  U hr: Jugendverein. Pre« 
diger Kuh Leipzig .—  Mittwoch abends 8 U hr: Kriegsge« 
betstunde.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Dorn  
19 Uhr: Gottesdienst. Bonn. 11' f ,  Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. —  Donnerstag den 26. Otto 
ber abends 8' I i  U h r : Bibelstunde. Prediger Bensch.



Am 29. September fiel bei den Kämpfen im 
___  unser unvergeßlicher, lieber, guter Bruder,

Schwager und Onkel, der

Seewehrmann

llerwsum Lekultr
im 38. Lebensjahre.

Thorn den 20. Oktober 1916.

Die trauernden Geschwister:

M o lk  8 oll I l l l / ,  z. Zt. im Felde,
N a r io  L rÜ Z o r, geb. 8ed»11ri, Halle a. S., 
A a rK a ro tL o  L ö p p o n , geb. Seknll-ö, 

8ol>IlI1/!, Prov.-Jnsp., Rendsburg, 
N arK aro td tz  S o b u llri, geb. üxroäovier.

8. PmlW-SMeiilW M. 
NnigW-Prelitzislliej «enlolime.

yauptziehung
vom 7. November bis 2. Dezember M 6 .

2 Prämien zu . 
2 Gewinne zu .

3 0 V  0 0 0  M k .  
5 0 0  0 0 0  M k .

2 f- 2 0 0  0 0 0 4 0 0 0 0 0
»s . 1 5 0  0 0 0 3 0 0 0 0 0

2 »l 1 0 0  0 0 0 2 0 0 0 0 0
2 7 5  0 0 0 1 5 0 0 0 0
2 »» 6 0  0 0 0 „ 1 2 0  0 0 0
4 5 0  0 0 0 . 2 0 0 0 0 0
6 . 4 9 0 0 0 2 4 0  0 0 0

2 4 3 0 0 0 0 7 2 0  0 0 0
3 6 . 1 5  0 0 0 5 4 0  0 0 0

I S O 1 0  0 0 0 1 0 0 0  0 0 0
2 4 0 »f . 5  0 0 0 1  2 0 0  0 0 0

3 2 0 0 . 3  0 0 0 9  6 0 0  0 0 0
6  5 0 0 . 1 6 0 0 6  5 0 0  0 0 0
8 8 9 4 . 5 0 0 , 4  4 4 7 0 0 0

1 5 4  9 8 4 PL kk 2 4 0 , 3 7  1 9 6  1 6 0
174 000 Gewinne und 2 Prämien

6 0 0 0 0 0  M k .  
1 0 0 0  0 0 0  M k .

kk
ll
kl
ll
kk
l,

5,
l,
k,
k,
f?
k.

.  6 4  4 1 3 1 6 0  M k .
1 1

1
1

2 4
11
j8 Lose

zu 2VV 1V0 5t» 25 Mark
sind erhältlich bei

Dombromski, kökisl. -renß. LsttkNk-AuiieWtt.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplaß, 

Fernsprecher 842.

Gesangsunterricht
erteilt

Frau l ie s s e t -O s r r s r ,
Opern- und Konzertjängerin, 

Schuhmacherstr. 26, 1, Sprechst. 12-1 Uhr.

WiMM-MeM
erteile auch an Rinder, sowie zum

Wenige» vm W dM lle»
empfiehlt sich

I  L « 8 v » d s r A ,  M a n e n s tr .  4» 1 .

Krieger, entlasskn. mh..
sucht sofort Beschäftigung. I m  kaufmännisch, 
sowie landwirtschastl. Betriebe erfahren.

Gefl. Anerbieten unter R .  1 9 6 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« M e i e r  Mergeielle
sucht dauernde Stellung.

Angebote unter V .  1 9 7 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

ZWM Lame
sucht sogleich Beschäftigung in schriftlichen 
Arbeiten. Gefl. Anerbieten unter X -  
1 9 4 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ugm Müllerin
«.höherer Schulbildung, m. Maschinenschr. 
und S tenographie vertraut, sucht Stellung.

Gefl. Angebote unter Ö . 1 9 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._____

WMSK.
der deutschen und polnischen Sprache mäch­
tig. finden dauernde S tellung bei

L HvLarLOHvskr. Thonr, 
Brückenstraße 28._____

Tüchtige

M üldkitk l
stellt sofort ein

6 . voliva, Artnshof.

Verben gesucht. Unterkunft vorhanden.
Bangeschaft Lödvg

Brom bergersk. 1618 .

M U  Aik- 
llllü M l W M

finden dauernd lohnende Beschäftigung 
bei

6iir. !8M8eo, Stiele« Mehr,
Schlosser» 

Schmiede» Dreher
finden dauernde Beschäftigung bei einem 
Anfangsstundenlohn von 60 P fg., loh­

nende Akkordarbeit, bei
1- Llrseddsrgkr, Eisenwerk,
_______ O h r s  be i D m rzig.

Zuteilung von Sberleder
an selbständige Holzpantostelmacher.

selbständigen Holzpantoffelmacher des Reg.-Bez. Marien^ 
»erden aufgefordert, ihre Betriebe sofort anzumelden unk

Die
rverder werden

beglaubigt sein.
Bezirkskommission 31 

der Reichslederhandelsgesellschaft, 
Sitz Graudsnz.

Den geehrten Damen von Thorn die ergebene Mit­
teilung, daß meinLusehneMer
jetzt angekommen ist und daß es erwünscht ist —  wer mich 
mit Aufträgen beehren will —, das jetzt schon zu tun, selbst 
wenn erst später dafür Bedarf ist.

Hochachtungsvoll

L r s i d l v L

Mittwoch den W. Lttober ISIS. M z .  8'I.W
im große« Saal des Artushofes:

Lichtbildervortrag
des Feldgeistlichen LrourbosLoL, z. Zt. Earnisonpfarrer i*» 

Thorn, über seine

Erlebnisse aus dem Vormarsch durch öerbieu 
und Mazedonien.

Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen im Felde.
Zum besten des Roten Kreuzes, Soldatenfürsorge, für die L E  

rette zur Weihnachtsfeier. -  Eintritt 1,50 Mk., Loge 2 Mk.. Militär 
und Schüler 50 Pfg.

..  ̂ Kaffenöffnung 7 ^  Uhr. ---"-.------77-7̂

O c lso n  - k.ick1sp is le r
Gorechtestraße 3,

Züilö AM M M ü
L s l  Z L r r a x r ? -

L s  e m p 6 e k l t  sU ck , ^ v e i8 8 e  L e t t ä e c i c e n  
äunkelrot oäer §rün, kelle Klei6er in 
6nnkle darben umkürben lL38en, wei88e 
?elxALr-nituren in 8ek^var ,̂ v^ei88e Kinäer- 
inLntel un6 Nützen in lenektenä rot, bl^u, 

§rün» braun.

v l i S u r .  1 K 7 a s O t i a r r s t a t t  ^ V S s L p ^ V U S S s r i s
24 2 ^ v e i§ § e3a d L f te

1  t t .  W s g n s r .
Mro: LÜLSdstKZtr. 1 9 , kLrvr.M.

Baiitischltt sHt
V . T h o rn e r  S a rg fa b r tt r .

Zum  sofo rtigen  E intrit suche ich

1 Lekrlmg
mit guter Schulbildung.

__________Eisenyandlttttg.

L ehrling
von sofort gesucht.
l-oulr OrutMslä, Khrmachermrister,

Thorn.

P a c k e r
stellt ein

S u r t s v M s s r s ,
L eb- u n d  H o n ig k u c h e n -F a b rik , 

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstraße 22.
Zuverlässiger, ehrlicher

K u ts c h e r
zum sofortigen E in tritt gesucht.

M l k i M i M i i  L  ItzVf,
C nlm see W eftp r.

kille« Wächter
stellt ein

D le x  - P e tro le m tr  - G s f ., Thorn-Mocker.

Wer liefert

geschlachtete Gänse?
Angebote mit Preis erbeten. kritL vLlkvkLtL, Magdebrrrg-X.

Weiter,
bei hohem Lohn

lillil ßillWliller
für einige Wochen, auch tageweise, 

stellen sofort ein
LkovrousL L vomke,

_______ vaugeschäft.

Laufbursche
von sofort gesucht.
T h o rn e r  D a m p M c k e re r . Mellienstr. 72.

Eine perfekte

Buchhalterin
sofort gesucht. Schriftliche Angebote mit 
Gehaltsansprüchen.

A I. X r - v i b r o k .  EMabethsir. 12 14.

von sofort gesucht.

lleävig Ltrsllvaasr.

Jüngere

WeitslvSilchell
können sofort eintreten.

M » er  W lew M « M ll
k l e d r .  K « 8 s » d L » i » .

Ordentliches, fleißiges

A U E M  k  U M «
zilill svfsrtizell Alltritt gtschi.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Prefie

î»!W. eyci.WWn
sofort gesucht. Schillerstraße 18. ptr.

S M M  M W k «
für alle Arbeiten im H aushalt vorm ittags 
gesucht. Grabenstraße 40, 1.

Jüngere Aufwaeterm
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Schloßstraße 9, im Geschäft.

Saubere, ehrliche ItOackss.
die gut kochen kann, gesucht.
SsiarrvL Lr«N,t-d, Etisabeihstr. 12.14.

Mine Auswaeterm
gesucht. N re iie s traß e  S.

Aufwartefrau
g e s u c h t . _______ Talftraße 23, 1 Tr.

WWWktkMWk»
für den Vorm ittag gesucht.
__ _____________ Talsir. 40, 2 Trp., l.

Aufwarterm gesucht.
_ ____________ Schulstraße V a . ptr.

Auswarterin gesucht.
_________  Schillerstraße 8. 2 T r.ZienWs ober AnsMiefM
kann sich meld. Schuhmacherstr. 12,2 T r ,r .

gesucht.
Gerstenftr. 16. p.

Netteres Schulmadchen
für nachmittags zum 4 jähr. Knaben und 
für etwas H ausarbeit gesucht.

Angebote Rayom traße 12, 1 T r.

Ausrückende Truppe sucht sofort einen

"  "  .  z« !M.
Angebote unter 28. 1 9 S V  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
E in 2 rädriger, geschlossener

Handwagen
zu kaufen gesucht.

Buchdruckerei Thoru 3,
Brombergerstraße 26.

Ein guterhaltener

Hllllillvage«
wird zu kaufen gesucht.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

sofort zu kaufen gesucht.
Z kegelel N u d a k .

S»A I»W eine Mlleeel- N iM tM  z» W e«.
Daselbst wird ein B ä c k e rle h r lin g  von 

sofort gesucht. Leibitscherstr. 48,
bei

SeSrnnSlenNnGminlk!"')
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 4^. 1 9 7 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

.W l
kauft B esoh lans ta lt S t r o b a u d l t r .  2.

Ban Freitag ab kommt ein nordischer Knnftfilm zur D»k'
fühmng:

Eine Herzensgeschichte in3ÄÜ-
- P IK V Z  ß M  ßK A W . mit Wsiäemsr psilanäer.

r—-.7- -  —— — P e r s o n e n :
H. Dremont, amerikan. Millionär . „ Oskar Stribolt.
Winnie, seine Tochter . . . . . . . Clara WieLH.
Mac W in t o n ..............................................Philipp Bech.
Percy, der Prinz der Steppe . . . , W a l d e m a r  P s i l a n v e  
Die Herzogin von Lermont . . . . .  Augusta Blad.

Florians Tante.
Hauptrolle: 6 uiSo lielsoiier. — Filmlänge 1200 Meter. 

P e r s o n e n :  Florian Kleckser, Maler . . H. Despermav"' 
Philipp, sein Freund . . . * * * * * *  
Uebsrschlau, Kunsthändler . . H. D ie g e lm E  
Anni, seine Tochter . . . .  Resl Orla.
M. S a n d e r m a n .....................Jda Perri.

Dasselbe Programm wird Sonntag den 22. 10. auch iw

H k s L n o p o N k o s i s i ' ,  U c k M .!
gegeben. — Kindervorstellung von IVs bis 4 Uhr.

Neueste Kriegswoche. ....
W eM il H M W r

zu kaufen ges. Angebote mit P re is  mrter 
L .  1 9 7 5  an die Gssch der „Presse".

l ö ß ü --------------------- .
Elfenbein, zu kaufen gesucht.

K. stslm, Zriedrichftr. 7. i
zettungspavier V

H a m b  Fischrättcherei.Copper,iikusstr.19.

M I. W W W üg,
2 S tuben, Rücke usw , an ruhige 
M ieter vom 1. Nov. zu vermieten.

Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Bvombergerstr. SS,
Ecke T a lf traß e .

2 W o h n m rg en  zu 8 Z im m e rn , auch ge- 
teilt. 1 W o h m m g  zu 5 Z im m e rn , 
1 L aden  m it Z im m e rn  und sämtlichem 
Zubehör sofort prerswert zu vermieten. 

Z u  erfragen
Talstraße 42, 1. bei O . « t L S t k v .

Gut möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten, m it auch ohne 
Pension. M auorslr. 52, 1 Tr., rechts.

Gut möbl. Zimmer
m it sep. Eingang, gegenüber den Reichs- 
bankanlagen. Grabenstr. 10. 1, zu verm.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett u. Küche zu vermieten. 
___________ Seglerstraße 29, 1 Trp.

E»t M >, Mdminmer
sofort zu vermieten.

Albrechtstraße 2. part.. rechts.
S t tu t  m ö b l. V o rS e rz im m er, sep. Ein- 
^2- gang, vom 1. 11. 16 zu vermieten. 
G erech te r. 7, 1 Et., zu erfr. im Laden.
K k n t  m öbl. W o h n - » . S ch lafz im m er 
d  mit Balkon und schöner Aussicht, mit 
auch ohne Pension zu vermieten.

N äheres in der Gesch. der „Presse".

v. 1. 11.16 zu ve: m. Gerstenftr. 16,2, r.
A L u t m ö b lie r te s  V o rd e rz im m er zu 

vermieten. Bäckerstr. 26, ptr. Wohnung,
1-2  Z im m e r  u n d  Kiiche zum 
vember gesucht. ^  ^

Angebote unter V .  1969  an
_______________________________  schäftsst-Ne der „Dresse" erbeten^

M k M  M  Mdl. Zimmer W I. Mmr >il e M

2—3 mSbl. Zimmer,
G as, B ad  und Vurschengelaß, auch mit 
Küchenbemltzung in besserem Hause sofort 
zu vermieten. M ellienstraße 80.

preisw ert zu vermieten.
Z u erfragen Mellienstraße 74, r.

ßü! wohl. Mim
mieten. Mellienstraße 85. 2.

Geräumiger, 
Heller Schuppen

zu vermieten. P re is  100 M ark jährlich. 
Graudenzerftraße 83.

R iM  2-z>m«moN»m
mit B ad und Zubehör zum r. Dezember 
oder 1. J a n u a r  in gutem Hause von ein­
zelner Dame gesucht. Brom berger V or­
stadt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter 
1 9 7 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

F r e i t a g  d e n  2 0 . O k tober, 8  E '

v a s  S l ü c l r s m ä S e l .  . .
S o n n a b e n d d e n L I .O k to b e r ,

Z u ermägigtell P re isen !
M a r i a  S t u a t t .

S o n n ta g  d e n  2 2 . O k to b er, 3  E *  
Z u  ermäßigten Preisen!

Zum  6. und letzten m ale!
v a s  S l i l c k s m a i l e » .

M e n d s  7V - A h r :
U n t e r  ü e r  b i ü v e n ü e n

^  L i n ü e .  ___
G e m e i u s c h a f N ü r  c » r lsc h ie d e » k  

C k » n  s t e l l t» » » ,
Baderftraße 28, Hof-Eingang- 

Evangel.-Versammlungen jeden Son 
und Feiertag nacknr. 4 'j ,  Uhr. 

Dibelstunden jeden D ienstag und Dann 
tag. abends 8' ft Uhr. ^
Jederm ann ist herzlich willkomn^L---
T h o r n e r  evangelisch-kirchlich^

Blaukreuzverein.
Sonn tag , abds. S'ls U hr: Fainilienav 

(Kaiserin.Geburtstagsfeier) in der «. 
der Mädchen-Mitteüchule. ^ ere« ' ^  
4. Eingang Gerstenstroße. SinM  
Erwachsene 15, für Kinder 10 ^
Soldaten f r e i . ________ —

E h r i s t l .  B e r e iu  s n n g e r  M liu u  ^
Tuchnracherstr. 1.

S onntag , nachm. 5 Uhr: Iugendavre 
abends ^ 7  Uhr: Tertnohme am >  
milienabend des B lauen Kieuzes. 
baten haben freien E intritt. 7-  
Lag und Freitag, abends 8 Uhr, 
Leute: Gesangchor, Musizieren, 
Haltung____________ ________ ^

W  s r ß M  e in e m  K k i e g M
M M H e n M i e r l N t l A ,

Gefl. Angebote mit Pieisll'>S°?°z 
beten Gulmerstr.

Sitte.
-wo könnte ein jttgendl. F eld ll^es 

(gng.) in seiner freien Zeit be* ^  
gemütl. Fam ilie sich dem Klav ^  ^  
w idm en? Angebote unter X .  1 
die Geschäftsstelle der „Presse^ ^

W o

M im m . t Mmer.
und Zubehör, von sofort gesucht.

Angebote unter »V 1 S 7 s  o« 
schäftsstelle der Nrelie«. -----

1. - "

ob. G as  u. Kochgelegenheit o. > 
Angebote mit P re is  unter » .  » .

an die GefchSklsttell« der . P r e f f « ^ - ^
Läalicker llalenöer^
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Vr. 248. Thor«. Sonnabend den 21. Moder id'tz. 3 4  Z a h k g .

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

politische Tagesschall.
Dem preußischen Landtag

bei seinem Jusmninentritt am 16. November 
die Neuregelung der vielerörterten Frage der 

sg ^ * ^ e r  vorliegen. Die Wurfw-andsentschädigung 
fobw E ^geordneten dürfte der „Köln. Ztg." zu- 

genau so bemessen werden wie im Reichstage, 
y Pauschale von 3000 Mark in abgestuften 

vergütet wird. An die Stelle der besonderen 
^uhrtentschädigung am Beginn und Schluß der 
^ Mng tritt die allgemeine Freifahrtkarte.

Steuerveranlagung und Kursfestsetzung der Wert­
papiere.

Bundesrat hat in seiner Donnerstagsitzung 
Entwurf eines Gesetzes über die Festsetzung

zum Börsenhandel zugelassenentz, der zum Dorjenyanvei zugezaj
Zugestimmt. — Dem Bundesrat soll 

Airl übertragen werben, für die Ver-
Besitzsteuer und der Kriegssteuer die i 

Pav'^ ^  Börsenhandel zugelassenen WerL-
^  den 31. Dezember 1916 festzusetzen, 

die D der Reichskanzler ermächtigt werden, 
sch. vorläufig festzusetzen und die vorläufig
^dsttzten Kurse bekannt zu machen. Weicht die 

Festsetzung durch den Bundesrat von der 
ausigen Festsetzung ab,

^  Matchen 
Aachen,

so ist die Abweichung 
s zum 15. Januar 1917 bekannt zu

Über Frieden und Parteistreit
tz ^ ^ ? E r  „Vorwärts" einen Artikel von Friedrich 

in welchem den deutschen Sozialisten 
den - ^)ird: Macht Frieden untereinander für 
wen ^ I^ e n . Die Sache des Friedens stehe schlecht, 
best? ^  deutschen Sozialdemokraten über die 
^  ^-^Ehode, ihn herbeizuführen, bis aufs Messer 
b^n ' S tatt für die Verständigung der Sozial- 
diy diesseits und jenseits der Front habe
eine m ^E ein sch aft ihren Willen Mr

des gegenseitigen Mißtrauens 
Fetzt wäre es Zeit für sie, zu erklären, 

der m ^  Haruptffroge des Friedenswillens wie 
heit ^^bigungsbereitsäM st mit der Parteimehr-

Eereinstinnme.

Pesprechn^gen nn deutschen Hauptquartier.

Der^M- vom Donnerstag gemeldet:
den bes Äußern Baron Burian verbrachte
er nrit E  deutschen Hauptquartier, wo
Ztzr' ^bichskanzler von Dethmann Hollweg eine
ŝanrnrenkunft

Zusammentritt der italienischen Kamm«.
»m zufolge wird die italienische Kammer
UnELL 29. November eröffnet werden und 
^ ^ ^ 2 0  Sitzungen abhalten

Ita liens Friedensziel.
I n  einem Leitartikel äußert die „Times" ihre 

Zustimmung zu einer Rede Bissolatis über den 
Frieden, derzufolge die Keime des Krieges nur 
ausgerottet werden könnten, wenn Österreich als 
S taa t verschwunden sei und Deutschland aller I l lu ­
sionen über eine deutsche Vorherrschaft beraubt sein 
werde. Das B latt sagt weiter, daß der österreichisch- 
ungarische S taat im Interesse der Völker, die dazu 
gehören, und im Interesse der Sicherheit Italiens 
und der zukünftigen Ruhe Europas aufgelöst wer­
den müsse. Wir glauben, sagt die „Times", daß 
Bissolatis Ansichten Wer das Friedensziel von den 
großen Heerführern und Staatsmännern, in deren 
Hand das Schicksal Ita liens liegt, geteilt werden

Italiens Zuckernot.
Der Reichsvevweser unterzeichnete ein Dekret 

mit Bestimmungen Wer eine Einschränkung des 
Zuckerverbrauchs. Der Höchstpreis ist auf 225 Lire 
für den Doppelzentner festgesetzt.
Ein deutschfeindlicher holländischer Abgeordneter.

Wie aus dem Haag gemeldet wird, wurde das 
Mitglied der zweiten Kammer Terspill wegen Be­
leidigung des Deutschen Karl Gösch, auf dessen 
Namensschild er das hier übliche Schimpfwort für 
die Deutschen „Mof" geschrieben hatte, zu hundert 
Gulden Geldstrafe oder 5 Tagen Arrest verurteilt.

Frankreich und die Juden.
Wie das „Israelitische Wochenblatt für die 

Schweiz" meldet, teilt die Redaktion der in Paris 
erscheinenden Zeitschrift „La Renaissance Julive" 
den Pariser Zeitungen mit, daß die ganze Auflage 
ihrer letzten Nummer, die der Frage der Emanzi­
pation der Juden in Rumänien gewidmet war, von 
der französischen Zensur beschlagnahmt wurde. Auch 
die übrige jüdische Presse wird von der Zensur stark 
geküsst, uitd es finden sich in jeder Nummer der 
„Archives Jsraelites" kleinere und größere Lücken, 
die darüber Rechenschaft geben, daß man nicht alles 
schreiben und drucken darf, was man denkt.

England und Griechenland.

zur Miete überlassen würden. Die britische Regie­
rung habe Verhandlungen mit den betreffenden 
Firmen eingeleitet.

Englischer Burgfriede.
Das Unterhaus nahm mit 303 gegen 106 Stim­

men eine von Rawliirson eingebrachte Entschließung 
an, die die Besprechung der Gegensätze in der 
inneren Politik in dieser ernsten Zeit mißbilligt.

Streik in Dublin.
I n  Dublin streiken 250 Arbeiter der GasfabriL 

Die übrigen haben ebenfalls den Arbeitsvertrag 
gekündigt, und die Transportarbeiter drohen mit 
einem Sympathiestreik, falls die Forderungen der 
Ausständigen nicht bewilligt werden.

Zur Haltung Spaniens.
Große Bedeutung legen Mitglieder der Pariser 

Blätter der Konferenz bei, die unter dem Vorsitz 
des Königs Alfons in Sau Sebastian stattfindet. 
Es nehmen daran teil' Romanockes, die spanischen 
Gesandten in Paris, Petersburg, Rom, sowie 
mehrere diplomatische Vertreter Spaniens.

Gott schütze Spanien vor den Befreiern.
Nach einem Funkspruche des Vertreters des k. k. 

Telegraphischen Korr-Büros geißelt „Correspon- 
dencia Militär", das Organ der spanischen Armee, 
in einem Leitartikel mit scharfer Ironie die ver­
meintlichen Beschützer Griechenlands, das die 
niedrigsten Demütigungen erlebe. Der Artikel 
schließt: „Bewahre uns Gott vor dem Schutze der 
Kämpfer für Zivilisation, Freiheit und Recht!"

Der Nachfolger des Gesandten Grafen Taube.
Dem Göteborger „Morgenposten" zufolge hat 

Landeshauptmann Trolle sich bereit erklärt, ge­
gebenenfalls seine Ernennung zum Nachfolger des 
Grafen Taube zeitweilig anzunehmen.

Der Gräfin Taube ist aus Anlaß des Ablebens 
ihres Gemahls eine große Zahl Beileidstelegramme 
zugegangen, darunter vom König, von der Königin

scheu Korps in Stockholm und in Berlin.

Thsrner Uriegsplauderei.

der Nun," Jubel über den Treubruch
des ""eil, von dem man eine Wendung 
Kummt ,Geschicks erhofft hatte, ist längst ver­
pacht- N? ^  dem angstvollen Ruf Platz ge- 
^bge? *2ttet Rumänien vor dem Unter- 

er.» wir dann täglich hören, wie 
Wenden Mauern in Oft und West allen 
^terseek^^ürm en Trotz bieten, wie unsere 
Gefahr  ̂ den gefährlichsten Gegner in die 
Annen .Nahrungsmangels bringen, so 
^ N g e r i s g l ü c k l i c h e n  Fortgang des 
, Frieiw» ? ^ entgegensehen. Wenn trotzdem 
Abt, sg .. Sehnsucht in Millionen von Herzen 

.»das. an^ichts ^  blutigen Opfer 
F ried -^ /^ ch - Nuch im Reichstage ist 

âben wii- "bfrage erörtert worden. Dabei 
? ichsverti-oA^derum von einer Gruppe der 
Mten r die befremdliche Ansicht ver­
binde a u l ' - uran trotz aller Opfer dem
2 d dürfe einen Fußbreit Landes neh
^^tigkeit könnte der Keim zu neuer 
,Arbriij  ̂ werden und die erträumte W elt

6VIII.
(Nachdruck verboten)

chenland einen monarchischen, unabhängigen und 
konstitutionellen S taa t bilde, der Vertrag enthalte 
kein« Definition einer konstitutionellen Regierung. 
Die Garanti »mächte würden jedenfalls ihre Ver­
tragspflichten erfüllen.

Beschlagnahme der in England für neutrale 
Rechnung gebauten Schiffe.

Handelsminister Runciman sagte im Unterhause, 
daß die britische Regierung die für neutrale Rech­
nung in England gebauten Schiffe beschlagnahmen 
werde, wenn diese der englischen Regierung nicht

19. Oktober 1466 wurde in der Schillerstraße 
im Schlesingerschen Lokale (jetzt Patzenhofer) 
der zweite Thorner Friede geschloffen. Die 
Bedingungen desselben sind ja bekannt. West­
preußen und Ermland geht in polnischen Besitz 
über, wobei Thorn sich eine gewisse Selbstän­
digkeit sichert; Ostpreußen wird unter pol­
nischer Oberhoheit zu einem kümmerlichen Da­
sein verurteilt; die baltischen Lande fallen 
den mächtigen Nachbarn, zuletzt den Russen, 
zur Beute. Der Sang: „Nach Ostland wollen 
wir reiten" verstummt, das Slawentum herrscht 
bis zur Ostsee. Die Folgen waren gewiß be­
klagenswert. Selbst Thorn erlebte nach einer 
Zeit des Aufschwunges einen Niedergang und 
mußte 1724 das sogenannte Blutgericht über 
sich ergehen lassen. Was aus Westpreußen ge­
worden war, lehren die Berichte aus der Zeit 
des alten Fritz. Die Leiden der Balten, denen 
schließlich auch ihre einzige Landes-Universttät 
genommen wurde, sind noch in frischer Erinne­
rung. Es ist keine dankbare Aufgabe, den Ur­
sachen nachzuspüren, die zu der Katastrophe von 
1466 führten. Der sittliche Rückgang des 
Ordens kann wohl noch nicht so sehr vorge­
schritten gewesen sein, wie vielfach angenom­
men wird; sonst hätte er sich nicht dreizehn 
Jahre lang gegen das übermächtige Polen- 
Litauen sowie den größten Teil seiner eigenen 
Untertanen halten können. Er unterlag erst, 
als er von seinen eigenen Söldnern verraten 
wurde. Ebenso ist es nicht angebracht, die 

! Schuld allein auf den preußischen Adel und den 
wälzen. Ging es damals doch 

im ganzen deutschen Reiche drunter und drüber.

von ig /A  Ake Staaten maßgebend sein?

rr>°  ̂ wiedo  ̂ wir auf 1870 zurück, dann — -
tei» n. o"  Balkan gründlich revidiert Städtebund zu 

i" der h^en  England und Frank- im ganzen deut,-,.
Ah-.' wie ./^geheimst! Weiß man nicht! Auf dem Kaiserthrone saß Friedrich III., der 
tick ^ lte r  Deutschlands Grenzen im während seiner 53 Jahre langen Regierung
dock in N der Hohenstaufe Fried- eine solche Schwäche und Teilnahmslosigkeit an
Ti; .bicht gh/Armo residierte? Wir wollen den Tag legte, daß die Zeiten des Jnterreg- 
tz.-Aden unsei-^^5' baß es auch grlt, manche nums wiederkehrten. Hunderte von Fehden 
kick - " erinn gutzumachen. An solche durchtobten gleichzeitig das Land. Und gerade

Ur diesem ^  ,ans ein Friedensschluß, der in den gefährdeten Erenzlanden sollte es an­
fache zum 450. male jährt. Am ders sein? Kann man von den preußischen

Das Städtchen Alingsas bot am Donnerstag 
anläßlich der Bestattung des Grafen Tande in der 
dortigen Kirche einen ungewöhnlichen Anblick. Alle 
Geschäfte waren geschloffen, überall war Halbmast 
geflaggt. Den feierlichen M t in der mit Blumen 
geschmückten Kirche vollzog der frühere Gesandt- 
schwftspfarrer in Berlin Hslander. Anwesend waren 
als Vertreter des deutschen Kaisers der Gesandte 
v. Lucius, als Vertreter der schwedischen Gesandt­
schaft in Berlin Legationssekretär Gylden.

Die Levensmittelnot in Rumänien. ,
I n  Bukarest wurden Fleischkarten eingeführt. 

Das auf die Person entfallende Maß beträgt SM 
Gramm wöchentlich. Die Marktpreise, die bei 
Kriegsausbruch festgesetzt waren, seien durchweg 
uni das doppelte erhöht worden.

Zur Lage in Griechenland.
„Secolo" meldet aus Athen: Hier spricht man 

von der Landung weiterer 6SVÜ Mann der Alli­
ierten. König Konstantin hat den englischen Ge­
sandten Elliot zu sich berufen und ihm versprochen, 
die griechischen Truppen aus Thessalien zurückzu­
rufen und zu entlassen, wenn die Alliierten als 
Gegenleistung aus die Kontrolle der griechischen 
Polizei verzichteten. Admiral Fournet hat den 
Ministerpräsidenten Lambros besucht. Anscheinend 
haben die beiden Besprechungen zur Folge, die an­
gedrohten verschärften Maßnahmen hinauszuschie­
ben. — Aus Saloniki wird gemeldet vom M itt­
woch: Heute empfing Benizelos eine Deputation
aus dem Innern des Landes, auch Essad Pascha 
sprach bei ihm vor. Der griechische Konsul in 
Alexandrien hat Benizelos telegraphisch znm Er­
folg beglückwünscht. Von den griechischen Kolonien 
im Auslande sind Geldbeträge für die Fonds der 
provisorischen Regierung eingetroffen. — Aus New- 
york wird dem „Daily Telegraph" gemeldet, daß 
Benizelos den Vorsitz und General Danglis den 
Ehrenrorsitz über den dort errichteten liberalen 
Bund der Griechen übernommen hat. Der Haupt­
zweck des Bundes ist, den Präsidenten und die 
Revolution moralisch und pekuniär zu unterstützen. 
Über die Unterhaus-Debatte zur Lebensmittelsrage 
sagt „Daily News", diese Frage sei von ausschlag­
gebender Bedeutung für den Ausgang des Krieges, 
Die Deutschen rechneten aus einen Sieg des Aus­
harrn ngsvsrmögens: sie rechneten daraus oder
hofften, daß die Alliierten früher erschöpft sein 
würden als sie selbst, und man muffe offen zugeben, 
daß sich diese Auffassungen begründen ließen. Was 
Lebensmittel und Geld betreffe, sei die Stellung 
der Alliierten viel weniger sicher als militärisch. 
Die Alliierten könnten sich nicht, wie Deutschland, 
selbst versorgen: sie müßten den Krieg aus einer 
Eoldbasts führen, und an dem Tag, wo sie das 
nicht mehr Knuten, würden sie sich in Gefahr be- 

i finden. Ebenso ernsthaft sei die Lcbensmittelfrage. 
!Die Alliierten seien von ihren überseeischen Liefe­
rungen und deshalb von den Transportmitteln 
abhängig und das Ziel des Feindes seh den ver­
fügbaren Schiffsraum so zu vermindern, daß die 
Lieferungen nicht mehr ausreichten.
Die Lage an der amerikanisch-mexikanischen Grenze.

„Tem-ps" meldet aus Newyork: Präsident Wil- 
son erklärte dem Gouverneur des Staates Newyork 
brieflich, daß die Lage an der mexikanischen Grenze 
sich noch nicht gebessert habe, im Norden Mexikos

Ständen das deutsche Nationalgefühl ver­
langen, das man zwischen Elbe und Rhein 
nicht kannte? Immerhin werden wir es be­
klagen muffen, daß so wundervolles Land deut­
scher Siedelung dem Reiche verloren ging. 
Der Verlust bedeutete eine ungeheure 
Schwächung deutscher Macht. Der Tatkraft der 
Hohenzollern gelang es ja nach Hunderten von 
Jahren, wenigstens einiges zu retten. Der 
große Kurfürst errang die unumschränkte 
Landeshoheit über Ostpreußen, und Friedrich 
der Große erwarb auch Westpreußen. Aber 
das Baltenland blieb bei Rußland, und im 
Innern unserer Ostmark sahen wir leider 
Kämpfe entbrennen, die erst beim Ausbruch 
des Weltkrieges eine Unterbrechung erfuhren. 
Jetzt ist uns Gelegenheit gegeben, die Fehler 
der Vergangenheit wieder gutzumachen. Daß 
die Balten nicht wieder unter die russische 
Herrschaft kommen dürfen, hat der Reichs­
kanzler bereits in einer früheren Rede betont. 
Das entspricht dem Gefühl und Willen des 
deutschen Volkes; daran werden auch die Prin­
zipien einer Gruppe nichts ändern.

Es war vorauszusehen, daß der große Erfolg 
der fünften deutschen Kriegsanleihe seinen 
Eindruck auf das feindliche Ausland nicht ver­
fehlen würde. Besonders eingehend beschäftigen 
sich die französischen Blätter mit dieser für sie 
niederdrückenden Tatsache. Einige suchen in 
althergebrachter Weise den Erfolg zu ver­
kleinern. S ie erzählen ihren Lesern trium­
phierend, daß die Anleihe gegen die vorige um 
viele Hunderte von Millionen zurückgeblieben 
sei. Das ist freilich ein magerer Trost. Abge­
sehen davon, daß bei 10 Milliarden einige 
Hunderte von Millionen keine allzu große Rolle 
spielen, ist die Behauptung keineswegs zu­
treffend. Zu den zuerst bekannt gewordenen 
10 590 Millionen sind nämlich bereits 62 wei­
tere dazu gekommen. Da nun die Feld- und 
Übersee-Zeichnungen erst erheblich später fest­
gestellt werden können, so ist es sehr wahrschein­

lich, daß die 10 768 Millionen der vierten An­
leihe ungefähr erreicht werden. Andere Blätter 
leugnen den großen Erfolg zwar nicht ab, be­
haupten aber, daß er nur dur<E Ausübung von 
Zwang auf die Banken und Jndustrie-Gesell- 
chaften erreicht worden sei. Diese Behauptung 

kann nur ein Lächeln abnötigen. Einige 
bringen es aber wirklich fertig, der Wahrheit 
die Ehre zu geben. Beispielsweise hält der 
„Temps" den Franzosen das Beispiel der 
Deutschen vor und mahnt, es bei der Zeichnung 
auf dre zweite „Anleihe der nationalen Ver­
teidigung" zu befolgen. Das Zutrauen zu der 
Vaterlandsliebe des eigenen Volkes scheint in­
dessen nicht allzu groß zu sein, sonst würde die 
Anleihe nicht so ungeheuer in anderen Län­
dern, z. B. in England und Amerika, ange­
priesen werden. Aber John Bull steckt selbst 
in der Geldklemme, und Ilncle Sam ist ein 
smarter Geschäftsmann.

Zu den Eeldsorgen kommt bei unseren west­
lichen Gegnern eine Gefahr, deren Tragweite 
garnicht zu ermessen ist: Die kühne Tätigkeit 
unserer Unterseeboote an der amerikanischen 
Küste ist nämlich geeignet, den schwunghaften 
Munitions- und Eetreidehandel der Union 
mit England zu unterbinden. War schon die 
Getreideausfuhr der Vereinigten Staaten und 
Kanadas infolge der recht mittelmäßigen 
Weizenernte an sich eingeschränkt, so droht sie 
nunmehr ganz ausgeschaltet zu werden. Es ist 
bekannt, daß die Eetreidepreise in England 
schon im September bedeutend höher waren 
als in Deutschland. Die sprunghafte Erhöhung 
der Schiffsprämie wird sie noch mehr empor­
schnellen lassen. Gelingt es unseren wackeren 
Kriegsfahrzeugen, die amerikanischen Ver­
schiffungen nach England andauernd zu beun­
ruhigen, so ist in Albion eine Katastrophe un­
vermeidlich, da England durch das Freihandels­
system seine Landwirtschaft erdrosselt hat. Es 
wäre die größte Ironie der Weltgeschichte, 
wenn England gerade durch das auf die Knie



ftMH eine Besserung zu Verzeichnen fei. Wiffon 
fügt hinFU, daß nach Ansicht der militärischen Be­
hörden die Zurücknahme amerikanischer Truppen 
neue mexikanische Angriffe zur Folge haben würde.

Protestkundgebung
gegen Englands Schwarze Listen in Buenos Aires.

Wie der Pariser „Tennps" aus Buenos Aires 
meldet, fand dort im Neuen Theater eine große 
Protestkundgebung gegen die englischen Schwarzen 
Listen MEt. Die Redner griffen nacheinander Eng­
land an.

Eisenbahnerausstand in Kanada.
Einem Amsterdamer B latt zufolge meldet der 

Korrespondent der „Times" in Toronto, daß Lei 
der Ganndian Pacific-Eisenbahn ein ernster Streik 
drohe. Das ganze Personal der westlichen Linien 
habe sich für den Streik ausgesprochen. Im  Osten 
sei die Abstimmung noch nicht beendet. Der Ar- 
beitsminister bemühe sich, einen Ausgleich zustande 
zu bringen.

parlamentarisches.
Der Hauptausschuß des Reichstags begann am 

Donnerstag die Beratung der Ernährungsfragen. 
Das Zentrum beantragte Vorlegung einer Statistik 
über die Zahl der beim Kriegsernährungsamt und 
den Kriegsgesellschaften beschäftigten Personen, über 
ihr Gehalt und ihre Konfession. Der Antrag wurde 
gegen die Stimmen der Fortschrittler und Sozial- 
dem-okraten angenommen. Präsident von Batocki 
erklärte in längerer Rede, bei Festsetzung der Höchst­
preise fei Vorsicht am Platze, da unangebrachte 
Höchstpreise die Ware verdrängen, über die Art 
der Bestrafung des Wuchers schwebten Erwägungen. 
Die gesamte landwirtschaftliche Erzeugung sei wun- 
derbarerweise sehr hoch geblieben, trotzdem es an 
Arbeitskräften, Pferden usw. mangele. Eine Er- 
PZHung der Höchstpreise könne nicht bewilligt wer­
den. Die. Getreideversorgung verdiene alles Lob. 
Die Fleischrationierung sei jetzt durchgeführt, noch 
größere Schwierigkeiten Wicken der Rationierung 
von Butter und Milch entgegen. Auf Rückschläge 
müsse man sich gefaßt machen. Ein alle Nahrungs­
mittel umfassender Wirtschastsplan sei -bereits aus­
gearbeitet worden und werde baldigst vorgelegt 
werden. Vor einem zu großen Optimismus hinsicht­
lich der Körnerernte müsse gewarnt werden. Die 
lokalen Schwierigkeiten in der Kartoffelversorgung 
seien jetzt im allgemeinen überwunden, der Kar- 
Lsffelpreis fei angesichts des Ernteergebnisses sehr 
wohl zu verantworten. Auf eine Anfrage, Lei der 
gefordert wurde, daß die Bewohner der besetzten 
Gebiete nicht bester gestellt sein dürfen als das I n ­
land, legte General v. Oven die Ernäihrungsver- 
hältnisse in den besetzten Gebieten von Nordfrank­
reich dar und betonte, daß die Verpflegung dort 
rationiert und die Sätze nicht höher seien Ms Lei 
uns. Ein Zentrumsredner wandte sich gegen die 
Zentralisierung aller Kriegsgesellschasten in Berlin. 
Die Sachverständigteit sei doch lange nicht in Ber­
lin zentralisiert. Der parlamentarische Beirat muffe 
in allen grundsätzlichen Fragen gehört werden. Ein 
fortschrittlicher Redner verlangte, man solle endlich 
von dem Fanatismus der Zahlen abgchen und den 
Viehbestand nach den vorhandenen Futtermitteln 
einrichten. Der Rinderbestand sei jetzt höher als 
1912. Präsident v. Batocki wies darauf hin, daß 
die Verlegung des Sitzes der Kriegsgesellschasten 
aus Berlin schon deshalb nicht ratsam sei, weil sie

gezwungen würde, was es uns in tückischer 
Weise zugedacht hatte, und wovon es noch zur 
Stunde fein Heil erwartet.

Daß freilich auch bei uns das Ernährungs- 
problem nicht spielend zu lösen ist, haben die 
Reichstagsverhandlungen der vorigen Woche 
bewiesen. Es ist zwar die Versicherung, daß 
wir mit unseren Korn- und Kartoffelvorräten 
auskommen werden, mit Befriedigung ent­
gegengenommen worden; aber es kam auch 
eine tiefe Verstimmung zum Ausdruck über ein 
mangelhaftes Wirtschaften mit den vorhan­
denen Mitteln. Wenn das Übel durch recht 
viel Verordnungen, Enteignungen, Beschlag­
nahmen und amtliche Preisfestsetzungen Zu 
heben wäre, so müßte eigentlich alles glänzend 
stehen. Leider ist das nicht der Fall. Eins 
kann man Herrn von Batocki aufs Wort 
glauben, nämlich, daß noch niemals so unge­
heure Anforderungen an die Beamtenschaft 
gestellt worden seien als jetzt. Es ist aber 
zweifelhaft, ob es ein glücklicher Gedanke war, 
ein so schwieriges Amt, wie es die Verteilung 
der Lebensmittel ist, dem sonst gewiß sehr tüch­
tigen und pflichttreuen Beamtentum unter 
Ausschaltung fachmännisch geschulter Land­
wirte und der Handelsvertreter zu übertragen. 
Der Vergleich mit unserer Eeldwirtschast liegt 
sehr nahe. Auf diesem Gebiete klappt alles so 
vorzüglich, daß es das Staunen und den Neid 
unserer Feinde erregt. Wie wir wissen, ist bei 
der Leitung unseres Geldwesens aber auch jede 
fachmännische Hilfe dankbar angenommen 
worden. Sind in unserem Lande die wichtig­
sten Nährstoffe tatsächlich vorhanden — und 
wir dürfen nach den amtlichen Feststellungen 
nicht daran zweifeln —, so muffen sich in diesem 
klassischen Lande der Organisation auch die 
Schwierigkeiten der Verteilung überwinden 
lasten. Es gilt nur, die r e c h t e n  Kräfte 
lebendig zu machen.

müssen. Bei einer Verlegung des Sitzes in die 
Provinz würden die Magen über ungenügendes 
Zusammenarbeiten zunehmen. Es sei zu hoffen, 
daß die Rindviehbestände auf Grund der guten 
Futtermittslernte gut durchgeholten werden könn­
ten; auch die vorhandenen Schweine könnten sehr 
wohl fett gemacht werden. Ein nationalliberaler 
Redner bemängelte, daß die Kleinbauern im 
Kriegsernährungsamte nicht genügend vertreten 
seien.

Ernährungsfragen.
Allgemeine Geflügelabschlachtvng? Die „Köln. 

Vo-Us-Ztg." schreckt: Wenn man die Anzeigenteile 
unserer GroUtadtblätter durchsieht, so fallen am 
meisten die Massenangebote von lebendem und ge­
schlachtetem Geflügel auf. Hühner, Pollen und 
Kücken werden da nach Taufenden und in ganzen 
Wagenladungen angeboten. Nachdem gewissen Ele­
menten ihr Wirken auf dem Markte des vierbeini­
gen Schlachtviehs etwas erschwert ist, haben sie mit 
ihnen eigenen Findigkeiten auf unsere zweibeinigen 
Haustiere sich gestürzt und kaufen hier unter Bieten 
sonst unerhörter Preise überall zusammen, was da 
„fleucht." Für magere Gänse find im Stadkreise 
Köln 38 Mark das Stück gezahlt, für eine Gans 
von 10 Pfund bekam ein Wirt 68 Mark. Dem ent­
sprechen die Hühner, Hahne usw., für die es keine 
Höchstpreise gibt. Leute, deren Geldbeutel von 
Haus oder durch Kriegsgeschäfte geschwollen ist, 
zahlen die hohen Preise ohne Bekrittelung der 
Ware schon aus dem einfachen Grunde, daß für ein 
Huhn nur 100 Gramm, für sogenannte „junge 
Hahnen" nur 200 Gramm Fleifchmarken angerech­
net werden, während diese Tiere, gerupft und aus­
genommen, im Durchschnitt fast das doppelte Ge­
wicht haben. Wohin soll dieser Massenmord unserer 
Eiererzeuger gerade jetzt im Herbste führen? Hat 
das deutsche Volk aus der übereilten AMchlachtung 
seiner Schweinebestände im Jahre 1918 und aus der 
Preisgabe von Taufenden seiner Milchkühe für die 
Konservenfabriken noch nichts gelernt?

Das Wachstum des Viehbestandes im deutschen 
Reiche. Die Gesamtzahl der Schweine im deutschen 
Reiche hat vom 18. April 1916 bis zum 1. Sep­
tember 1916 um nicht weniger als 3 923 906 oder 
29.4 vorn Hundert zugenommen. Davon sind 
Schweine unter 14 Jahr alt 2 149 594, Schweine

bis 1 Jah r alt 1373 849, Schweine Wer 1 Jahr 
alt 400 463, insgesamt 3 923 908. Am 1. September 
waren 17.3 Millionen Schweine vorhanden gegen 
21.8 Millionen im Jun i 1913. Freilich ist die 
Zahl der älteren, bald schlachtreif werdenden 
Schweine heute sehr viel geringer als im Jahre 
1913, sodass eine erheblich bessere Versorgung mit 
Schweinefleisch und Schweinefett zunächst trotz der 
Vermehrung der Gesamtzahl nicht zu erwarten ist.

Der Rindviehbestand -des deutschen Reiches öe- 
lief sich am 1. SpLember 1916 auf insgesamt 
20 838 980 gegenüber 19 922183 am 18. April. Die 
Zunahme betrug demnach 416 767 oder 2,1 vom 
Hundert. Gegenüber der Viehzählung am 1. De­
zember 1913, die eine GeDamLZahl des Rindviehes 
von 20 994 000 ergab, beträgt die Abnahme nur 3,1 
vom Hundert. Daß in dem überaus futterarmen 
Winter 1815/16 der Rindviehbestand so gut durch­
geholten werden konnte, ist ein hohes Verdienst 
der deutschen Landwirte. Nicht zu vergessen ist 
aber, daß ein solches „Durchhungern" die Leisirungs- 
fWgjkeit des Viehes an Milch und Fleisch dauernd 
beeinträchtigt, daß also, zumal bei dem überaus 
knappen Kraftfutter die Verbraucher sich auch wei­
terhin aus Knappheit an Milch, Butter und Fleisch 
gefaßt wachen muffen. Denn eine Vermehrung der 
Schlachtungen jetzt, wo der Viehbestand eben erst 
anfängt sich zu erholen, würde die verhängnis­
vollsten Folgen haben.

Schule und Unterricht.
Bon dem mittleren Schulwesen«

Der Preußische Verein für das mittlere Schul­
wesen hatte in seiner Sitzung am 13. Jun i d. J s . 
u. a. beschlossen: 1. eine Denkschrift über die Be­
deutung, die Stellung und den weiteren Ausbau 
der Mittelschule in Preußen erscheinen zu lassen 
und deren Verbreitung in interessierten Kreisen: 
Stadt- und Schulbehörden des Staates und der 
Gemeinden zu verbreiten. Dieselbe liegt jetzt vor. 
Beteiligte Kreise haben über deren Empfang'schrift­
lichen Dank abgestattet. Sie ist als „wertvoll" be­
zeichnet worden, erscheint ^hervorragend geeignet, 
über die Schulgattung der Mittelschule Klarheit zu 
schaffen und deren Förderung anzuregen". 2. Sollte 
das Unterrichtsministerium gebeten werden, die 
Versetzungen an den Mittelschulen einheitlich zu 
regeln. Nunmehr hat dasselbe einen „Entwurf von 
Bestimmungen über die Versetzung der Schüler und 
Schülerinnen an den mittleren Schulen" fertig­
gestellt, der gegenwärtig den Bszirksregierungen 
zur Begutachtung vorliegt. I n  neun Abschnitte 
gegliedert, enthält er die notwendigsten Vorschriften 
und läßt dem pflichtgemäßen Ermessen der Schul­
leitung und der Konferenz hinreichenden Raum zur 
Begutachtung der Gesamtpersönlichkeit des Schülers, 
wie sie sich innerhalb des Schuljahres den Lehrern 
der Klaffe dargestellt hat. Eine „bedingungsweise" 
Versetzung soll fortan ausgeschlossen sein. . Schüler, 
denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in der­
selben Klasse die Versetzung nicht zugestanden wer­
den kann, haben die Anstalt zu verlassen, wenn nach 
dem Urteil ihrer Lehrer und des Rektors ein länge­
res Verweilen in derselben nutzlos sein würde. Der 
Schlußabschnitt besagt, daß die Bestimmungen mit 
dem 1. Januar 1917 inkrast treten'und alle Anord­
nungen, nach denen bis dahin bei Versetzungen in 
den verschiedenen Bezirken zu verfahren war, mit 
diesem Tage ihre Geltung verlieren sollen.

provinzialnachrichten.
Marienburg, 17. Oktober, fAufstellung von 

Telephonhäusern.) Ein Privatunternehmen beab­
sichtigt hier zwei Telephonzellen aufzustellen. 
Jedes Telephonhaus erhält ein Telephon, Tele­
phonregister, einen Einwurf für Briefbogen und 
Kuverts nebst Schreckpult, für 7V2, 15 und 25 Pfg. 
Briefmarken, Postkarten, Postbrieflasten usw. 
Außen an der Zelle werden Reklameschilder ange­
bracht, auch sind die Zellen abends erleuchtet und 
bis 8 Uhr geöffnet.

Stuhm, 17. Oktober. (Zu 1000 Mark Geld­
strafe) wurde vom Schöffengericht Stuhm der Müh- 
lenbesitzer Weisner in Altmark verurteilt, weil er 
die durch das damals noch statthafte Vermahlen 
von Gerste der Selbstversorger gewonnene Grütze 
mit 72 Mark für den Zentner verkauft und Hier­
durch einen strafbaren hohen Gewinn für sich er­
zielt hat.

Rehhof, 16. Oktober. (Sonderbare V ^riffe 
vom Ährenlesen) scheinen hiesige und auswärtige 
Frauen und Mädchen zu haben. Der Ritterguts­
besitzer Hauptmann Ortmann auf Luisenwalde 
hatte den sich meldenden Ährenleserinnen Erlaub­
nisscheine zum Sammeln von Ähren erteilt; als er 
Näher zusah, fand er, daß ihm von etwa 20 Fuhren 
Hocken an Sommerweizen sämtliche Ähren abge­
schnitten waren. Noch größer war sein Erstaunen, 
als er sah. daß von einer ebenso großen Ackerfläche, 
auf welcher der Weizen noch ungemäht stand, sämt­
liche Ähren abgeschnitten waren.

Elbing, 16. Oktober. (Trübe Erfahrungen)) 
sammelte eine Landfrau auf dem Wochenmarkre. 
Sie hatte sich im Angesicht des Rathauses vor dem 
Hermann-Balk-Denkmal mit ihrem Wagen aufge­
stellt und verkaufte minderwertige Äpfel immer 
das Pfund zu 65 Pf. Als dies eine Menge Arbei­
ter der Firma F. Schichau bemerkten, rissen sie die 
Säcke mit Apfeln vom Wagen und schütteten sie 
auf das Pflaster. Es versorgte sich nun natürlich 
alles mit Apfeln ohne Bezahlung. Die Bauers­
frau schlug fortgesetzt mit der Peitsche auf die Ar­
beiter ein, sodaß die Menge eine drohende Hal­
tung einnahm. Rechtzeitig konnte sich die Bauers­
frau flüchten, aber ein Hagel von Äpfeln und an­
deren Gegenständen folgte ihr.

Dirschau, 17. Oktober. (Die Zuckerfabrik Dir- 
schau) hat ihre diesjährige Betriebskampagne 
heute aufgenommen.

Osterode, 16. Oktober. (Blutvergiftung.) Frau 
Gastwirt Anna Szczerbowski aus Tafelbude hat 
sich vor etwa vierzehn Tagen eine Beschädigung am 
Fuß zugezogen. Der Unfall wurde anfangs für 
harmlos gehalten und erst später ärztliche Hilfe in 
Anspruch genommen. Infolge der eingetretenen 
Blutvergiftung ist die Frau in letzter Nacht ver­
storben Sie war 66 Jahrs alt.

Hohensalza, 18. Oktober. (Gegen den Wucher) 
wird fetzt die Stadt mit den schärfsten Mitteln 
vorgehen. Um unverschämten Preisforderungen 
auf den hiesigen Wochenmärkten und in Geschäf­
ten entgegenzutreten, werden in Zukunft Mitglie­
der der städtischen Behörden, sowie Damen und 
Herren aus der Bürgerschaft Geschäfte und Märkte 
überwachen. Wiederholt ist es hier vorgekommen, 
daß z. V. für Geflügel weit über Gewicht bezahlt 
wurde. Die Preise für Geflügel, das hier immer 
noch zu annehmbaren Preisen zu haben war, stei­
gen von einem Markttag zum andern. I n  manchen 
Geschäften riehen die Preise ebenfalls unverhältnis­
mäßig in üie Höhe. So verlangte man in einem 
Laden für ein Pfund Kernseife sogar 8 Mark.

Wreschen. 16. Oktober. (Selbstmord)) durch 
Erhangen verübte, die Frau des Arbeiters Wil­
helm Sammet von hier, Pvststra'ße wohnhaft. Der 
Grund zu der Tat ist unb Bannt.

KosLin, 18. Oktober. (Erster Bürgermeister Dr. 
Pusch) wird in nächster Zeit seinen Posten im 
Kriegsernährungsamt im Einverständnis mit dem 
Minister des Innern aufgeben, um auf seinen 
Posten in Köslin zurückzukehren.

Aus Pommern, 17. Oktober. (Verschiedenes.) 
Die Garnstscher in Swinemünde haben einen See­
hund von 70—80 Pfund Schwere gefangen. — 
Als Leiche aus der Swine gezogen wurde Roß- 
schlächter Karl Haar aus Swinemünde. Anschei­
nend liegt Selbstmord vor. — Morgens kurz nach 
8 Uhr stürzte sich die in Greisenhagen wohnende 
Witwe Katharine Bartelt aus einem Bodenfenster 
auf den Hof und erlitt einen Schädelbruch. Der 
herbeigerufene Arzt stellte den Tod fest. — Vor 
einigen Tagen zog sich in Finkenwalde der Gene­
ralagent Paul Gild-emeistsr eine kleine Verletzung 
zu. Wegen ihrer Geringfügigkeit beachtete er die 
Wunde garnicht. Nach kurzer Zeit stellten sich sehr 
große Schmerzen ein. Der herbeigeholte Arzt 
stellte schwere Blutvergiftung fest und sofort wurde 
der Bedauernswerte ins Krankenhaus eingeliefert, 
wo der erst Vierzigjährige unter qualvollen 
Schmerzen verschied.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung 21. Oktober. 1915 Eroberung 

m Kumanovo. — Erstürmung der Slatina-Höhe. 
>14 Erstürmung der Höhen bei Stari-Sambor. 
>12 Erscheinen griechischer Kriegsschiffe vor Teno­
rs. 1901 tz Professor Fr. Preller, bekannter 
Lndschaftsmaler. 1881 tz Johann Eluntschli, her­
sagender Staatsrechtslehrer. 1870 Ausfall der 
ranzosen vom Mont-ValLrien gegen Malmaison 
ck Buzanval. — Besetzung von Chartres durch 
e Deutschen. 1860 * Kinanzrninister Dr. Lentze 
Z13 Übergang der Franzofen unter Bertrand über 
e Saale. 1812 * Otto Camphausen, ehemaliger

mühl, zum Schaffner der Schaffner a. Pr. 
Schneidemühl. — Versetzt: die Reserve-LotoE^e 
führer Streich von Mogilno nach Hohensalza, A  
von Hohensalza nach Mogilno, der BaynMI 
diätar Märker von Dt. Krone nach Metz.

-  ( We s t p r e u ß i j c h e r  S L n g e r b u » ^  
Am Sonnabend fand in E l b i n g  im Hotel.  ̂̂sches Haus" eure G e s a m Lv 0 r st a n d s s rZu
des westpr. Sängerbundes statt, an der 
Lreter der dem Bunde angeschlossenen 
Männergesangvereine teilnahmen. Der Bori 1  ̂
Rektor Di ene r or v i t z - Danz i g ,  gab unter 
weis auf die Schwere der Zeit, wobei er rn 
barkeit unserer tapferen Truppen gedachte, 
überblick über die bisherige Tätigkeit des 
vom letzten Sängerfest Jun i 1913 bis jetzt. ^ 
zum Ausbruch des Krieges traten 6 Vereine § 
200 Mitgliedern neu zum Bunde hinzu, 2 Bei , 
schieden aus. Für die verstorbenen DorM' 
Mitglieder, Kaufmann Rahn-Elbing und Sann" § 
rat Dr. Hennig-Ohra, denen der Vorsitz^ war 
Worte des Dankes widmete, und zu deren Anoe- 
sich die Versammlung erhob, sind Deichhauptnn^ 
Funk-Elbing und Mittelschullehrer Boy-DanM 
den Vorstand eingetreten, für den früheren ^ 
rungssekretär Witt, jetzt Rentmeister in Pr. ^ -A 
gard, Eisenbahn-Obersekretär Hahn-Danzig un-o ' ^ 
Bürgermeister a. D. Liedke-Neumark Rechtsan 
und Notar Dr. Stelter-Strasburg, der zurzen : 
Felde steht. Nach dem Kassenbericht von ^  
mann I .  Br i e g e - Da n z i g  ist der V erm og^ 
bestand des Bundes ziemlich derselbe sievue 
rund 8000 Mark. Der Bund stiftete bei Ar ^  
ausbruch aus seinem Vermögen 1000 Mark W* 
Rote Kreuz und zeichnete 3000 Mark zur 2. 
anleihe. Die Beiträge der Gauverbände 
infolge des Krieges ziemlich unregelmäßig 
Stadtrat K yse  r - Graudenz berichtete

aan und Mittelschullehrer B o y  über den ^  
Danzig. Es konnte mit Freude und GeruGA § 
festgestellt werden, daß viele Vereine in ^  
Gauen auch während des Krieges, wenn 
verringerter Mitgliederzahl. eine bedeutendes ^  
keit, und zwar immer im Interesse der K* Atz 
wohlfahrt, entfaltet haben. Von den Gauen A 
und Rosenberg waren leider keine Vertreter ^  
schienen. Im  Anschluß an diese Berichte, dre ^  
geschästsführenden Ausschuß schriftlich übern"^^ 
werden sollen, wurde beschlossen, den Vundesve 
auch für das Jah r 1915/16 nur von den n E  ^  
Felde stehenden Mitgliedern einzuziehen, ver h 
ringe jährliche Beitrag für den Tonsetzerveru^ 
ist aber von den zum Sammelvertrage 
Vereinen voll zu leisten. — Das d r i t t e  iß 
p r e u ß i s c h e  S ä n g e r f e s t ,  das im 
in Elbing stattfinden sollte, wurde auf unbesnm^ 
Zeit v e r s c h o b e n .  — Der Bund soll .i" 
Vereinsregister eingetragen werden. D?e ^  
arbeitung der dadurch bedingten SatzungsaM^ 
wurde einem Ausschuß, bestehend aus den DNAAnwuroe einem inmer-enn uns ^
Mitgliedern Dienerowitz, Hahn, Briege, 
und Boy, übertragen. Der V o r s i t z e r  
Versammlung mit der Erinnerung an das s ^  
jährige Bestehen des Bundes am 7. Oktober 
und mit dem Wunsche eines baldigen tiear
Friedens, in dem dann die Vereine des An 
wieder voll für ihre Aufgabe, Pflege des den r ^  
Liedes, deutscher S itte und Art, wirken können 
Am Sonntag wurden Ausflüge in die herrlrcye. ^  
gebung Elbings, nach Vogelfang und 
unter Führung des Deichhauptmanns Funk " 
nommen.

— ( M i l i t ä r i s c h e  U r l a u b s  - 
f a h r t e n . )  Das „Armeeverordnungsblatt . 
öffentlicht eine Verfügung des KriegsmirnsteA^ 
vom 10. Oktober, folgenden Wortlauts: "UftH 
reisen sind ausgeschlossen. Die Fahrscheine 
nur nach einem Ort ausgestellt werden; sie A 
auf die Strecke vom Dienstort zum Urlaubso^^ffe 
zurück lauten, jedoch ist auf der Hin- und 
je eine einmalige Unterbrechung der Fahrt gesi 
Ist in besonderen Ausnahmefällen Urlauo 
zwei, nicht an derselben Strecke gelegenen ^ § 1  
bewillig worden, so ist für die Strecke voin
zum zweiten Urlaubsort ein besonderer AÄcheiH 
mitzugeben, auch hat in diesem Falle der F E '  ^  
für die Rückfahrt vom letzten Urlaubsorr 
Dienstort zu lauten. -  7 ^ - r e ^

— ( De r  l e t z t e  S o h n . )  I n  verM   ̂ es 
Zeitungen wurde die Frage aufgeworfen,. 
nicht möglich wäre. einer Familie, die bereits 
Lere Söhne dem Vaterlande geopfert hat» ^  
lebenden letzten Sohn zu erhalten, entweder 
Zurückstellung oder durch Verwendung aus 
mit weniger Gefahren verbundenen Posten-

gewordenen Fällen nachgegangen und, wo 
nur möglich, Abhilfe geschaffen wird.

-  ( Di e  V e r g u t u n g s f ä t z e  d e r  
a ^ k  a u f s  st e l le n .)  Die von

1702 Stiftung der Universität Breslau durch Kai­
ser Leopold I. ___________

Thorir» 20. Oktober 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g . )  Der Re- 
gierungs- und Baurat Jacobs in Bromberg wird 
vom 16. d. MLs. ab zur Eisenbahndirektion Essen 
kommittiert und mit der Wahrnehmung der Ge­
schäfte eines Oberbaurats beauftragt. Die Geschäfte 
des Bahnbevollmüchtigten werden vom genannten 
Tage ab bis auf weiteres dem Regierungs- und 
Baurat Köhler in Bromberg übertragen. Die Ver­
tretung des verstorbenen Geheimen Baurats Hossen- 
felder hat der Regierungs- und Baurat Schumacher 
aus Münster übernommen. Dem Regierungsbau- 
meister Sellge in Schneidemühl ist die Stellung des 
Vorstandes des Eisenbahnmaschrnenamts 2 daselbst 
übertragen worden. — I n  den Ruhestand versetzt: 
Oberbahnassistent Freitag in Bromberg, die Schaff­
ner Werk und Kutzmann in Schneidemühl. — Er­
nannt: zum Rangierführer der Aushilfsrangier- 
führer Krey in Culmsee, zum Eisenbahnassistenten 
die komm. Eisenbahnassistenten (D.) Tetzlaff und 
Osthushenrich in Thorn, zum LokomoLivheizer der 
Hilfsheizer Krecklow in Elsenau, zum Rottenführer 
der Hilfsrottenführer John in Garzau, zum Ran- 
gierfiihrer der Hilfsrangierführer Kutz in Schneide-

1,20 Mark, 13karätiges 1.30 Mark, 1A"§ 2,2" 
1,80 Mark, 18karätiges 2 Mark. 21VskaratrS 
Mark und Feingold 2,70 Mark.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 16. Oktober, 
die endlose Dielrednerei. —- Hilfsaktion der 
konischen Juden für Russisch-Polen.) Srne . 
der W a r s c h a u e r  Stadtverordneten^^

j dem Stadtverordneienrollegium meist ^
gehören, die den größten Teil des Tages 
werbstätigkeit widmen müssen, daß ferner D . M  
verordneten in zahlreichen Ausschüssen
und daß endlich durch die Verhandlungn, WA ^
größte Aufmerksamkeit erfordern, ihre 
verhältnismäßig kurzer Zeit erlahmt, 
die Unterzeichneten, daß die S t a d t v *  
n e t e n s i t z u n g e n  nach A b l a u f  
S t u n d e n  e i n -  f ü r  a l l e m a l  KitzA
e n d e n ,  w enn nicht eine Verlängerung 0 ^
besonders beschlossen wird. — I n  L o d Z ^ M ^ ,

unter die arme jüdische Bevölkerung ^
zunehmen. ^  lAr-

Aus dem besetzten Ostgebiet, 17. § E to v ^ iiv ^  
Trauerfeier.) I n  Anwesenheit des Gene 
neurs von Beseler, des Gouverneurs A
des Verwaltungschefs von K rie c h e r  w - . t. 
des Vertreters des k. u. k. Mmrstenv t ^  
Äußern Freiherrn von Adrian und " d* 
Obersten von Paice, sämtlicher



Offiziere, Veamlen and Abordmtnae,r der in 
s E  chau stehenden Truppenteile, sowie vieler 
^lArgcr Truuergäste fand am SonnaLenö Vor- 
AlNag in Wa r s c h a u  die Trauerfeier für die als 
^pfer des EisenLahnunfalls bei L a n d s L e r g  

b. W. Verunglückten statt: HaupLmann der 
^anowehr und Vezirksamtmann Dr. Alois 
^ernberger, Hauptmann der Landwehr Oskar 
^reger. Stadtamtmann Dr. Werner Mül- 

und Feldzahnarzt Moses. Die Feier 
Mann mit einer Gedächtnisrede des kath. Pfarrers 
^urofka, worauf eine Totenmesse gelesen wurde, 
fahrend derselben trug der deutsche Männerchor 
ennge Chöre vor. Nach Schluß der Feier hielt der 
-^"gelische Garnisonpfarrer Willigmann eine 
M e  Trauerrede, nach der die Gemeinde den Cho- 
^  "Jesus meine Zuversicht" sang. Die Klänge 
stE der Garnisonkapelle gespielten Beethoven-s 

Trauermarsches beendeten die ernste Feier. >

Urregs-Merlei.
Der 13. Putttamer gefallen.

Aus dem uralten, vornehmen Geschlechte 
°er Puttkamer ist dieser Tage das dreizehnte 
Kriegsopfer aus dem Leben geschieden, der 
Vauptmann und Führer der Leib-Batterie des 
l- Garde - Feldartillerie - Regiments R o b e r t  
v o n  P u t t k a m e r ,  nachdem er sich be- 
A ts  das Eiserne Kreuz zweiter und erster 
^/asse erworben hatte. Schon einmal als Re- 
Slinentsadjutant schwer verwundet, kehrte er 

schnell als möglich zur F ront zurück; wie- 
verum, als Brigade-Adjutant, leicht verwun- 

konnte er bei der Truppe verbleiben, bei 
er er nun den Heldentod für König und Va- 
erland gefunden hat. Der Gefallene stammte 

»us dem P lauther Hause seines berühmten 
^schlechtes und war ein rechter Neffe des 

. 0  verstorbenen königl. preußischen S taats- 
^n isters Oberpräsidenten der Provinz Pom- 
vrern, Domherrn zu Naumburg usw. Dr. Ro- 
ert von Puttkamer. E r war nämlich der 

Ängste Sohn von dessen jüngerem Bruder 
ernhnrd, gestorben 1906. Seine M utter Ma- 

geb. von Zitzewitz, lebt noch zu P lau th  
N Freystadt. Vermählt war Hauptmann von 
puttkamer mit der Gräfin Ediths von Hacke. 
Ds ^  sind mehrere Kinder entsprossen, 
lln ,̂ t tk a m e r sind Pommerellenscher Uradel 
!,^schen  Ursprungs. Ein „Ventzlaus Putkumer 
, bedank», der am 9. Oktober 1268 als Ur- 

ndszeuge auftritt, ist der erste bekannte Trä- 
8 r des Namens. Die Stammreihe beginnt 
sich Puttkamer, der den Namen Jesco
^ ^ n e  und um 1240 lebte. Nach ihm ist der 
k,.*"öine Jesco in dem Geschlecht noch heute 

verbreitet.

Von unseren 2200V Ansiedlern 
Ende 1915 insgesamt 7 252 mit 7 775 

1o«o°u ""d 2534 Knechten ins Feld gerückt; 
fall bereits für das Vaterland ge-

und 51 wurden vermißt. Frauen mutz- 
Anwesen im Umfange von 29 500 

^asteu männliche Arbeitskraft bewirt-

Sohn wlll für den Vater in den Krieg 
ziehen.

Der i s §vhenstein - Ernstthal wird berichtet- 
Nes ? o 3ahre alte Sohn eines Geschäftsman­
ne,, ^uachbarten Wüstenbrand sandte an
hielt ^in Schreiben, das die B itte ent- 
stes, ' .  leinen als Landsturmmann im Felde 

Vater zu beurlauben und dafür ihn 
davon "fen. Die Angehörigen erfuhren erst 
Nie N 7" ^  Nie Polizei Ermittelungen über 

Person des Bittstellers einzog.

'E^irknng unserer letzten Zeppelinangriffe, 
keil v« * Nie verheerende Wirkung unserer letz- 
Non ^"Oriffe, besonders auch ü b e r  L o n  - 
^«aen? E Nurch die Aussagen einwandfreier 
Neu- zeugen bisher folgendes festgestellt wor-

ivurden^ ^  n g r i f f v o m 2 3 .  S e p t e m b e r  
digt als 100 Gebäude schwer beschä­
l n .  ^ u rte il  nur noch Trümmerhaufen
Neu Nr,, schaden wird auf über zwei Millio- 
schätst ^ . S t e r l i n g  (40 Millionen Mark) ge- 
dop Ner Nähe der Eisenbahnstation Lon- 
Vomben in^Nt/rn wurden durch drei schwere 
Hegeut.L^0 Einfamilienhäuser völlig zerstört, 
l h ,  Nie Hauptgeschäftsstraße in Lon-
2n ej»., 7- Zum größten Teil niedergelegt, 
^inp ^ n  Vorstadt Londons wurde
lh nsta t;„^"5^ iab rik  vernichtet. Die Eisen- 
7 hngleil- ^^Erpool-Street sowie Brücke und 
?^utzuv7> ^"^^Nen derart verwüstet, daß die 
Herstellung --^Nglich wurde und die Wieder- 
?°vservp«-„?"6ere Zeit erfordern wird. Zwei 
^ n  vern iI??E en  im südlichen S tad tte il wur- 

P- ^  Eine Untergrundbahnlinie, die
^sperrt. Ey-Zirkus führt, war drei Tage

^  "  S r i f f v o m  2. O k t o b e r  
- l e r  ^00 Fam ilien infolge Zerstörung

v>urde obdachlos. Bei Thamesha-
Ev auger-^." den Benzoltanks großer Scha­

l l  20 >ZN M aple-Street ist eins Reihe
K 'r rä u 'n ,  ? ru .^ rn ic h te t. Die großen Reis- 
u ^ ^ t e t  ^ " m a  Denny Sons wurden
Iv Vow'rgÄ" Ner Ecke Stratford-High-Street 
ö s tl .^ ^ b e  ein Haus völlig zerstört.

h i e r v „ ^ l  brs in den Keller. Die süd- 
d e s "  legenden Gebäude — fast die 

^'chfalls re rs t" " ^  Häuserblocks — wurden

ksmeeii
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Die rumänische Raubpolitik, die in der Kriegs­
erklärung an unsere Verbündeten ihren Ausdruck 
fand, hat vorläufig ein jähes Ende gefunden. 
Schon wenige Tage nach der Kriegserklärung 
überschritt eine aus deutschen, bulgarischen und tür­
kischen Kräften gebildete Armee unter General­
feldmarschall v. Mackensen von Süden die Grenze 
der Dobrudschr, bemächtigte sich in schneller Folge 
der Donaubrückenköpfe am Tutrakan, wo 22 000

Zu den Kämpfen in Rumänien. 
Gefangene und über 100 Geschütze in ihre Hände 
fielen. Vor Silistria schlug dieselbe Armee eine 
ihr im freien Felde entgegentretende serbisch-rus- 
fisch-rumänische Streitmacht entscheidend, sperrte 
die Dobrudscha für jeden feindlichen Durchmarsch 
und ist stark genug, jeden Übergang über die 
Donau zu verhindern. Ein übergangsversuch der 
Rumänen endete mit voller Vernichtung. Auch 
der Einmarsch der Rumänen in Siebenbürgen

endete mit völliger Auflösung. General der In» 
fanterie von Falkenhayn ist jetzt mit ihrer Ver­
folgung beschäftigt. So liegt Rumänien sechs 
Wochen nach seiner Kriegserklärung halb in 
Trümmern. Es hat sich verrechnet, als es hoffte, 
mit Hilfe seiner Freunde billigen Kaufs zu Macht 
und Ansehen zu gelangen. Die kühn und geschickt 
angelegten Offenflvoperationen werden noch wei­
tere Erfolge zeitigen.

I n  G r i m s b y  wurde eine Kaserne ge­
troffen und über 400 Soldaten getötet.

A u f  d e m  H u m b e r  wurde ein dort 
ankernder, großer Kreuzer mit 4 Schornsteinen 
durch eine Bombe getroffen. Der Menschenver­
lust beträgt ungefähr 60 M ann. Ebendaselbst 
wurden zwei englische Kriegsschiffe mit 1 bezw. 
2 Schornsteinen schwer beschädigt.

I n  H ü l l  wurden schwere Verwüstungen 
angerichtet. § n  einigen Stadtteilen stehen nur 
die Häuserwände, alles übrige ist ein Schutt­
haufen.

I n  L e a d s  wurde enormer Schaden an 
Munitionsfabriken und Eisenbahnstationen an­
gerichtet.

Z m  H a f e n  v o n  P o r t s m o u t h  wur­
den zwei Jachten zerstört und ein Wachlokal 
vernichtet. Ein Dock wurde schwer beschädigt, 
mehrere Eisenbahnwagen explodierten. Die 
Spritbrennerei der F irm a Pink L Sons und 
die Frucht- und Lagerspeicher der F irm a El- 
ders L Fyffe daselbst wurden gleichfalls ge­
troffen. Ein Eüterzug von 12 Wagen voll 
Pferden wurde vernichtet.

Der diensttaugliche Zoffre.
I n  einer Revue, die allabendlich in einer 

großen Pariser Singspielhalle zu erfolgreicher 
Aufführung kommt, tr i t t  auch General Joffre, 
die S tirn  von dem siegreichen Lorbeer gekrönt, 
auf und findet stets jubelnden Beifall. Die 
Rolle des Generalissimus wurde einem ge­
wöhnlichen Statisten übertragen, dessen Hal­
tung und F igur ihn für die Verkörperung 
Joffres geeignet erscheinen ließen. Eine ge­
schickte Maske trug noch weiterhin dazu bei, 
diese Ähnlichkeit zu erhöhen und täuschend zu 
machen. Kürzlich sah nun während der Vor­
stellung die die Hauptrolle darstellende Diva 
den Dopvelgänger General Joffre 's traurig  in 
der Kulisse stehen. Der M ann stieß schwere 
Seufzer aus, machte den Eindruck eines ver­
zweifelten Menschen und begann schließlich 
wie ein Kind zu heulen. „ Ja , was ist denn 
los, Ä lter?" fragte die hilfsbereite Künstlerin. 
„W as ist dir zugestoßen". Der M ann heulte 
weiter, und zwischen steinerweichendem Schluch­
zen entrang es sich endlich seinem Munde:

„Ich bin gestern zur Musterung gewesen und 
als diensttauglich erklärt worden."

Die Orden der Stadt Vsrdun.
Unlängst hat, wie mitgeteilt wurde, Präsi­

dent Poincarö die Festung Verdun aufgesucht, 
um der S tad t als Anerkennung für die Tapfer­
keit, die sie bei der Verteidigung beweist, 
Ehrenzeichen im Namen Frankreichs und sei­
ner Verbündeten zu überreichen. Die S tad t 
Verdun hat bei dieser Gelegenheit eine große 
Reihe solcher Ehrenzeichen bekommen, wie 
„Politiken" mitzuteilen in der Lage ist; es 
hat jetzt das russische S t. Eeorgskreuz, das 
englische Militärkreuz, die italienische Tapfer- 
keitsmedaille, die serbische Tapferkeitsmedaille, 
das belgische Leopoldskreuz, die montenegrinische 
Goldmedaille, und zu diesen sechs ausländischen 
Auszeichnungen zwei französische, nämlich das 
Kreuz der Ehrenlegion und das französische 
Kriegskreuz. Demnach fehlen also nur noch 
Japan , Rumänien und Portugal in der Liste.

Lustschiffahrt.
E in  n o r w e g i s c h e s  R i e s e n f l u g z e u g  

i m B a u ?  D-r norwegische Ingenieur Ku l b e c h  
ist mit der Erbauung eines Wasserflugzeuges 
beschäftigt, womit er kommenden Sommer von 
Christiania über Stavanger nach Falmouth und 
von dort in gerader Linie nach Newfunbland 
fliegen will.

Wissenschaft und Uunft.
D ie  G r ö n l a n d - E x p e d i t i o n  R a s -  

mu s s e n s .  Von der Grönland-Expedition Knud 
Rasmussen sind bei dem wissenschaftlichen Komitee 
der Station Thule neue Nachrichten eingegangen, 
aus denen hervorgeht, das R a s m u s s e n  in­
folge der Witterungsverhällnisse sein Vordringen 
in der Arklis bei Pearyland für dieses Jah r auf­
geben mußte. Rasmussen geriet mit siebzehn 
Schlitten und über 200 Hunden in einen furcht­
baren Südwestorkan, der zwölf Tage lang andau­
erte. Der Forscher hat sich infolge der Verzögerung 
und des Sachschadens zum Winteraufenthalt fest­
setzen müssen. Die mit Unterstützung des Königs 
von Norwegen ausgerüstete Nordpolar-Expedition 
des Norwegers Christian L e s e n  ist nach drei­
jährigem Aufenthalt in der kanadischen Arktis

zurückgekehrt. Die archäologischen und ethnologi­
schen Funde werden der Universität in Christiania 
überwiesen. Die Expedition hatte nach geschicht­
lichen und literarischen Dokumenten unter den 
Eskimostämmen geforscht.

D ie  G l a s p a l a s t - A u s s t e l l u n g  i n  
Mü n c h e n .  Das Ergebnis der Münchener 
Glacpalast-Ausstellung ist als geradezu glänzend 
zu bezeichnen. Es wurden in vier Monaten von 
2000 ausgestellten Kunstwerken 850 zu einem 
Gesamtbetrag voxi 700 000 Mk. verkauft. I n  vier 
Monaten wurde die Ausstellung von etwa 800 000 
Personen besucht. Das Ergebnis ist das erfreu­
lichste seit Bestehen des Glaspalastes und wirft 
auch auf unsere w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r h ä  l i ­
tt i sse im zweiten Rriegsjahr ein besonders gün­
stiges Licht.

M annigfaltiges.
( Wa s  a u s  d e n  L o n d o n e r  H o t e l »  

w i r d.) Wieder einmal ist ein Londoner Hotel, 
nämlich das „Grand" am Trofalgar Square, das 
erste 1880 erbaute englische Luxushotel, von der 
englischen Regierung für Kriegszwecke beschlag­
nahmt worden, um, sobald es von allen Gästen 
geräumt ist, der Munitionsherstellung zu dienen. 
Damit hat sich die Regierung bereits den fünften 
Gasthof der englischen Hauptstadt angeeignet. Die 
vorhergehenden vier sind: Metropol, Carters, de 
Keysers und Salisbury. Besonders schwer betroffen 
wird durch diese Maßnahme die Gordon Hotels 
Company. Das erwähnte Metropol-Hotel, das 
größte und beliebteste unter allen ihr gehörigen 
Häusern, wurde bereits Anfang Januar d. I s .  
vom Kriegsmiuisterium mit Beschlag belegt, und 
nachdem nun auch das „Grand" den Kriegs­
zwecken nutzbar gemacht worden ist, verbleibe« 
der Gesellschaft nur noch ein paar kleinere Häuser. 
England hat eben soviel mit dem „Wohl der 
kleinen Staaten" zu tun, daß es sich über das 
seiner Bürger nicht lange den Kopf zerbrechen 
kann.



Bekanntmachung.
IV  s Nr. 62015.

Fm  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 
§ 9 b  des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 
und des Reichsgesetzes vom 11. 12. 1915 für den Bereich des 
17. Armeekorps einschließlich der Festungen folgendes verordnet:

1. Die Landräte '—  in kreisfreien Städten die Magistrate 
—  werden ermächtigt, im Interesse der Einbringung der 
Ernte Pferde-, Kram - und Biehmärkte nach ihrem E r­
messen aufzuheben oder zu verlegen.

2. Zuwiderhandlungen gegen die gemäß Ziffer 1 von den 
Landräten oder Magistraten getroffenen Anordnungen 
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim  
Vorliegen mildernder Umstände kann auf Haft oder Geld­
strafe bis zu 1500 M k. erkannt werden.

3. Diese Verordnung tritt m it der Veröffentlichung in Kraft.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n  b ü r g  den 17. Oktober 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm  
und Marienburg.

4. Kriegsanleihe.
Die Schuldverschreibungen der 4. Kriegsanleihe sind 

eingegangen und liegen hier gegen Vorlegung der Ab­
rechnung zur Verfügung.
Sparkasse des Kreises Thorn ( S M M ) .

8taLt1.lL0Q2.
vorw. ILU jvL VULVLVLV ---------------- ^  .

LKLirZ. , L * L ' L n » a n e s t  Damen, k. 8 «  H
^nkäuZersturse i. 8xr. n. Hlatst.-Vorsturs k. Tun^ere. —  Lv»Le>r'8p .
— N rrD stL . — Arbe itst, n. Dens. deanks. — Derüests. s e in  ^
Lostül. — Daostlestrer Seit 1914 best. 125 Dich., alle I'ästnr.

A p fe lw e in , süß und herb, Fruchtsekt, 
F l. v. 1.70 Mk. an einschl. Steuer, 

Flaschengärsekt, F l. von 2,50 Mk. an 
ausschl. Steuer ^Denestell, Natlstäns 
L lü lle r, Dur§ekk, OraeZer, O remxlsr, 
^e is t etc.)

ßWtl. Weine M ß M u O tl
empfiehlt billigst

kiedarä Ikürmkinii, Ztettlll.
MS" Fenrrul 1063. 7WS

Selbst eingekochtes

Pflaumenmus,
enipfiehlt (Pfund 90 Pfg.)

D .  l k l v d e r l ,  Mellienstr. 80.

BrsMmugyaLrouen,
Kal. 6,35 und 7.65, sind vorrätig bei

L , S O  v L S M p r S L ,
__________ E ifenhand lung , P odgorz .

offeriert

ThoruerSroW rikF.m.b.ß.
Thorn-Mocker.

Wer ertelll eml. ölmden
zum Einjährigen. Angebote m it P re is­
angabe unter K7. 1 9 7 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

SK. Zuchtviehauktion
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig

N l i N L  W. l« A u l » .
Schlacht- und Vichhos, vorm. 11 Vs Uhr.

Aiistkieli: c«. 8il tragende Kühe M 
Mrseil i»ii> Ai Bulle».

Kataloge ab 15. Oktober kostenlos von der Geschäftsstelle 
D a n z i g ,  G r. Gerbergasse 12.

Jetzt

L G rL D rrW L rL s

ist es die höchste Z e it  fü r  den 
E in k a u f des W i n t e r L e d a r f s  
i n S c h u h f e t t ; die Pre ise w e r­
den höher, w enn die S a ison 
herankom m t. —

muß das S c h u h f e t t  en tha lten , 
w enn es w a s s e r d i c h t  machen 
soll.

v r .  Eenlirer's

Schuhfett Tranoliu.und 
Un iversal-Tran-Lederfett

sind e r s t k l a s s i g e  S c h u h -  
f e t t e  und können p ro m p t ge­
lie fe r t  werden. Ebenso der be­
lie b te  nichtabfärbende Oel-W achs- 

L e d e r p u t z  N ig r in .

H eerfüh re rp laka te .

F a b r ik a n t:  C a rl G entner, chem F ab rik , 
Göp p ingen (W ü rttb g .) .

M M  Awclrm.
" AeM -dl.zur Trocknung

Übernimmt

Luckerlsbrik 
Neu - Schönree,

Schönste W estpr.

Ein W r^
mietsweise für ganze oder halbe Tage

E U , ,  p .

I M t t ,
suchen zu kaufen und bitten um schnelle 

^Ingeboie

V.boggLea.,M n.
Fernruf l35.

K um sthobe!
leihweise zu haben. Mauerstr. 37, 1.

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeinen deutschen Pensionsaustalt D  

Lehrer und Lehrerinnen.

Ziehung am 3. und 4. November 1816.
663 3  Gewinne im Gesamtbeträge von M k.

2 S 0  0 0 0
bar ohne Abzug zahlbar.

--------- G ew inn-P lan : ----------
. 75000 A

, . 30000 M -
. 10000 M '
. 10000 M '
. 10000 K
. 10000 M -
. 10000 M .
. 1 0  0 0 0  K

. 12 000 M -

. 23000 M .'
.............................................................s o o o s » ^

Preis des Leser SB». M M ' L «
Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer Postanweisung, 

bis zu S Mark nur 10 P f. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dornbrorvskß köchl. Lsttkrik-ßmchiitk,
Thorn, .

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher^^'

Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu 

10 Gewinne zu 
2V Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 

1200 Gewinne zu 
4600  Gewinne zu

1000 Mk. 
500 M k. 
100 M k. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 M k. 

5 Mk.

jede Karte ein anderes Muster, in allen 
Ausführungen zum 5- bis 15-Pfg.-Verkauf. 
darunter Landschaften, Bornen-, Spruch- 
und Kopfkartest, Liedesserierr für Z 'v i! 
und M ilitä r . Kriegspostkarten rc , auch 
die stets erscheinenden Neuheiten. Dieses 
ganze Sortiment versende gegen Nach­

nahme franko für

nur 14,60 Mark
(Berkaufsrvert ca. 55 ,0 0  M a rk ).

Verlangen S ie Preisliste über Ansichts- 
karten aller A rt, Briefmappen. Feldpost- 
arükel, sowie Taschenlampen re. Fü r 
W  ederverkäufer franko

1 . 8e!iriu!tz, ilöllWhttg l. Nr.,
Schließfach ^8.

Große, saure

R o c h s M
kaust jeden Posten

llpkrski, Schulstr. 16.
K l.  W o h n u n g

Marienstr. 7 ,1 .

Hindenbueg-
G edenk-Ta le r. sowie solche mit °e 
Doppslbildnis des deutschen und 
rerchischen Kaisers, den Bildnisten ^  
deutschen Kaisers, des bayrischen v 
des sächsischen Königs, des deutschen^ ^  
Prinzen, dem Fregattenkapitän von ^

von der „Emden". ^  .hf- 
Ferner: B rs m a rc k -J a b rrn rn d e m -o '^  
täum sta le r, O tto  W eLdrgeu. 
leutnant, Führer der Unterste^

17 9 und 17 29.

A ls  neueste P rä g u n g  '

Mackenstu.
des Besiegers der Russen in /Sauä 
Jedes Stück m it 5,00 Mk. zu habe»

Lotterie-Kontor W A
K atharineristraße 1. Ecke Wilhelms? 

Fernsprecher 842.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Sekarmtmachungeu 
der Stadt Thorn.

----------  20. O ktober 1S16.

Anordnung des Kommnnalverbondes 
Thorn, betreffend den Verkehr mit 

Auslandsmehl- und Anslands-Getreide.
Aufgrund der 88 12 ff., 17 der B V O . über die Errichtung von Preis­

prüfungssteven und die Versorgnngsregelung vom 25. September/4. Novem­
ber 1915 (Reichsgesetzbl. S . 607,728) in Verbindung m it den preußischen 
Ausführungsanweisungen dazu vom 6. Oktober und 10. November 1915, 
sowie der Bekanntmachung über Brotgetreide und M ehl aus der Ernte 1916 
vom 29. 6. 1916, (Reichsgesetzblatt Heite 762) w ird hierdurch für den Be­
zirk des Kommunalverbandes Thorn m it Zustimmung des Regierungspräsi­
denten zu Marienwerder folgendes angeordnet:

8 1.
1. Wer im Komnmnalverbande Thorn Roggen- oder Weizenmehl und 

Getreide, das aus dem Auslande stammt, im Besitz hat, um es in seinem 
Gewerbebetriebe zu verwenden oder zu verarbeiten, ist verpflichtet, über diese 
Vorräte unter genauer Angabe der Mengen und Sorten dem städtischen 
Verteilungsamt bis zum 25. 10. 16. Anzeige zu erstatten.

2. Ebenso hat jeder, der aus dem Auslande stammendes Roggen- oder 
Weizenmehl und Getreide in  den Kommunalverband Tborn einführt, jeden 
eingehenden Posten am Eingangstage unter genauer Angabe der Mengen 
und Sorten anzuzeigen.

3. Die in  Z iffer 1 und Z iffer 2 vorgeschriebenen Anzeigen sind schrift­
lich in  zwei Stücken bei dem städtischen Verteilungsamt in Thorn einzureichen.

I n  der Anzeige ist der Name oder die F irm a und der Niederlaffungs-- 
ort des Lieferanten sowie der Ursprungsort des Mehles und Getreides an­
zugeben. Der Ursprungsort ist urkundlich nachzuweisen. A ls  Ausweis g ilt 
ein von einer Behörde ausgestelltes Ursprungszeugnis, doch können auch 
Frachtbriefe oder Zollquittungen als Nachweis anerkannt werden.

Das M ehl und Getreide darf erst in den Verkehr gebracht werden, nach­
dem der Nachweis als genügend anerkannt und dem Einführenden das zweite 
Stuck der Anzeige m it schriftlicher Bescheinigung zurückgegeben worden ist.

8 2.
Alle Anzeigen über Auslandsmehl und -Getreide müssen die Aufschrift 

„Auslandsmehl" „Auslandsgetreide" tragen und getrennt von den anderen 
Anzeigen erstattet werden.

8 3.
Wer gewerbsmäßig ausländisches Roggen- oder Weizenmehl und Getreide 

in den Kommunalverband Thorn eingeführt hat, ist verpflichtet, bei dem 
städtischen Verteilungsamt in Thorn ein Verzeichnis der im Laufe an Händ­
ler, Bäcker, Konditoren und andere Gewerbebetreibende, die M ehl oder Ge­
treide zu Nahrungsmittel verarbeiten, abgegebenen M ehl- und Getreidemen- 
gen und ihrer Empfänger einzureichen, und zwar gleichviel ob die Empfänger 
im Komnmnalverbande Thorn wohnen oder nicht. Wenn Empfänger, die 
im Kommuualverbande wohnen, solches Mehl und Getreide nicht in ihrem 
Gewerbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher abgeben, sondern an Wie- 
derverkänser in  demselben Kommunalverbande absetzen, so sind diese ebenfalls 
zur Einreichung des Verzeichnisses verpflichtet.

8 4.
Bäcker und Konditoren, welche Auslandsmehl in ihrem Gewerbebetriebe 

verwenden, haben über dieses M ehl ein besonderes Mehllagerbuch zu führen. 
I n  diesem Lagerbnch ist jeder Posten dieser Mehle, der eingelagert oder vom 
Lager entnommen w ird, noch am Eingangs- oder Entnahmetage unter A n ­
gabe des Tages und der Menge zu buchen.

Am 15. und letzten jeden M onats ist bei Geschäftsabschluß das Lager­
buch abzuschließen. Das Auslandsmehl, das zu diesem Zeitpunkt in den Back­
ten Monat ̂ v o r M ^  ^  ^M v ie g e n  und als Bestand fü r den nächsten hal-

8 5.
Ueber das Anslandsmehl und Getreide haben die Bäcker, K oM to ren  

und Händler am 15. und letzten jeden M onats eine besondere Bestandsan­
zeige an das städt. Verteilungsamt in Thorn abzugeben.

8 6.
Das aus dem Ausland eingeführte Roggen- oder Weizenmehl und Ge­

treide darf unbeschränkt zur Herstellung von Kuchen und Konditoreiwaren 
verwendet und ohne Entgegennahme von Brotmarken verkauft, ebenso darf 
die daraus hergestellte Backware ohne Entgegennahme von Brotmarken 
abgegeben werden.

§ 7-
Das Auslandsmehl darf nicht vermischt m it Jnlandsmehl verkauft oder 

verbacken werden. Das Auslandsgetreide darf nicht vermischt m it In lands- 
getreide verkauft oder vermahlen werden. Die Mühlen haben darüber ein 
besonderes Mahlbuch zu führen.

8 8.
1. Bäcker, Konditoren, Händler und Mühlen, die Anslandsmehl oder 

Getreide im Besitz haben, sind verpflichtet, dieses M ehl von ihren übrigen 
Mehlvorräten getrennt zu halten.

2. Die daraus hergestellte Backware ist in den Verkaufsräumen von der 
aus Jnlandsmehl hergestellten Backware gesondert aufzubewahren und durch 
Anbringung eines deutlich lesbaren Schildes m it der Aufschrift »Backware 
aus ausländischem M eh l" als solche kenntlich zu machen.

8 9.
Diese Vorschriften treten sofort inkraft.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden m it Gefängnis bis 

zu 6 Monaten oder m it Geldstrafe bis zu 1500 M ark bestraft.
Thorn den 14. Oktober 1916.

Der Magistrat.
»II Mltzeni A M

suchen w ir milirärsreie. im  ftirbtrsckierr 
Exped itrous- rmd Rechnungswesen 
erfahrene H erren  a ls

Wtz M  Beamte. -
die zum Heeresdienste eingezogen worden 
sind.

Angebote unter Angabe der Gehalts­
ansprüche, Einreichung des Lebenslaufs 
und beglaubigter Zeugnisabschriften u m ­
gehend erbeten.

Thorn den 17. Oktober 1916.
D er M agistrat.

N o .  L a s s « ,  Oberbürgermeister.

Drirfchpriirmett.
Die fü r Brotgetreide bisher ge­

währte Druschprämie von 20 M ark 
fü r die Tonne g ilt nur noch für 
Lieferungen bis zum 10. Oktober 
1916 einschließlich. F ü r Lieferungen 
nach diesem Tage bis einschließlich 15. 
November 1916 w ird noch eine Drusch­
prämie von 12 M ark für die Tonne 
gewährt werden. Ob für Lieferungen 
nach dem 15. November auch .uoch 
eine Drnschprämie gezahlt werden 
wird, steht noch nicht fest. I n  keinem 
Falle w ird sie aber in Höhe von 12 
M ark fü r die Tonne festgesetzt werden. 
Es liegt daher im Interesse der 
Landwirte, die Ablieferung des B ro t­
getreides zu beschleunigen und mög­
lichst' viel bis 15. November abzu­
liefern.

Thorn den 13. Oktober 1916.
Der M agistrat.

Ic h  b ring e  m eine B ekann t­
machung vom  17. 2. 1916 h ie rm it  
in  E rin n e ru n g , wonach R eklam a- 
t io n s -, Zurückstellungs- und U r ­
laubsgesuche au fg rund  häuslicher 
Verhä ltn isse fü r  M annschaften des 
Feld- und Besatzungsheeres stets 
an mich zu richten sind.

T h o rn  den 13. O ktober 1916.

Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz- 
Kommission.

Durch d ie Bekanntmachung des 
H e rrn  kommandierenden G enera l 
17. A rm eekorps und des H e rrn  
G ouverneurs  von  T h o rn  rc. v. 27. 
Septem ber 1916 ist das P h o to ­
graph ie ren  und Zeichnen von  
Kriegsschiffen, Luftschiffen, F lu g ­
zeugen, W e rfte n , H a lle n  usw. ve r­
boten.

D ie  Bekanntmachung ist w ö r t­
lich in  der B e ila g e  zu N r. 82 des 
T h o rn e r K re is b la t ts  abgedruckt.

I n  derselben B la ttn u m m e r be­
fin d e t sich auch eine B ekann t­
machung vom  31. August 1916, 
Le tr. V e rb o t des Rauchens und 
V erw endung  offenen Lichtes in  
S tä lle n , Scheunen usw., w o ra u f 
auch die E in w o h n e r des S ta d t­
kreises ausdrücklich hingewiesen 
werden.

T h o rn  den 18. O ktober 1916.
Die Polizei-Verwaltung.

D ie  städtische Sparkasse b le ib t !  
wegen der m onatlichen Kassen- UM-
revis ion  D ie n s ta g  den 24. d. M ts .,  z 
nachm ittags, und M ittw o c h  den 
25. d. M ts .,  v o rm itta g s  b is  11 U h r, 
fü r  das P u b lik u m  geschloffen.

Der Magistrat.

Gisvrrpachlrmg.
Z u r Verpachtung der Eisnutznng 

in der rechten Weichsclhälfte und in 
den Wasserlöchern der Ziegeleikämpe 
fü r den W inter 1916/17 haben w ir 
einen Term in auf

U k ü W d e iiZ M M e k lg U
vormittags 10 Ahr,

im Obersvrstergeschäftszimmer —  
Zimmer N r. 18 des Rathauses, 1 
Treppe —  anberaumt.

Z u r Verpachtung gelangen folgende 
Lose:

1. rechte Weichselhälste von der 
Eisenbahnbrücke bis zur W inter- 
hafeneinfahrt,

2. rechte Weichselhälste von Wiese's 
Kämpe stromabwärts bis zur 
Grenze des Gutes Okraezyn,

3. die 'Kämpenlöcher östlich der 
Straße nach Wiese's Kämpe,

4. die toten Weichs lärme zwischen 
der Straße nach Wiese's Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grttnhos,

5. der tote Weichselarm von Grün-

Die Bedingungen werden im  T er­
min bekannt gegeben, sie können aber 
auch vorher im Zimmer N r. 18 des 
Rathauses eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung von 50 Pfg. Schreib­
gebühren bezogen werden.

D e r  M a g is t r a t .

....................... .
fü r Futterzweck« verkauft

lS ti.be
Zu erfragen A rabers traße^M  Z n  „ k i l r a n l k i i  ^

M W  U M M .
an der Hauptstraße, wegen Todesfalls zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Thorn-Mocker. Wörthstraße 8.

« s » .  1U , .

Stube und
vom 1. Novemb. zu v e r n i ^ ^ - - " ^H M M lM k k W M s j?!. Seihe, 

W M -  M  M M M g
zu verkaufen. Strobandstraße 20.

fü r  L e h re r und ^  ^ 0 0 ^ ^  
Ziehung am 3. und 
6623 Gewinne nn Gesang 7s 
200 000 Mark. Hauptgew"
Mark. zu 3 Mark, 

lind zu vnoeir bei

königl. preußischer L o t t e r - e ^ E l "  
T horil,K a tharine»str.1 ,E " . 2,

platz, Fernsprecher "

N e r-S m e O M M s
nebst Kragen preiswert zu verkaufen.

Mellienstraße 108. 4. links.

G e b m M e  W S e l
zu verkaufen.

<2H'rUArnr, Brückenstraße 14. 2.

Gr. Mesenkamnchen
(Bach billig zu verL- Schulstr. 4S.

dosetiLsr in et^Ä 2 T3Z6N odvs z. 
rukLsrörmrg geruvL- «sä 
L u r  2.5S N k . L e r-M eL  e ru M -

L > . k s d r S e s u s »
V o ll K inke l 59, OustLVstrsss '

Vvr». «»««ttSN.

ik.
mit Transmission und Bandsäge

T u c h m a c v ^ ^

sind zu verkaufen. ^
Mellienstraße 64. 2 Tr^.

ZwergspitzeiWe, ^
rasseecht. allerkleinst, 164 2 « ^  heN- 
schwarz, in  Liebevolle Hände l;

Gräbern^. ^

s IIW. IWM E
verkaufe weqen Aufqabe der Z u A -A tA  

M ie ie n li ia l b. G r - N '^ ^

M sst-63nse»


